legt und die blaue Grotte beſucht werden. 
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für alle Stände, 


rn ae onnabend den 22. November 


Deutfdland. 


Preußen. 0 

Berlin, den 17. Nopbr. Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin hat ſich heute von Koblenz nach Karlsruhe begeben, um 
dort am großherzoglichen Hofe einige Tage zu verweilen, und 
wird ſodann ſich nach Weimar begeben. 5 

Berlin, den 17. November. Ueber den Aufenthalt der 
Kronprinzlichen Herrſchaften auf Malta und Sici⸗ 
lien ſind noch folgende Nachrichten hier eingegangen: Ihre 
Königlichen Hoheiten der Kronprinz, die Frau Kronprinzeſſin 
und der Prinz von Wales waren am 30. Oktober in Malta 


angekommen. Beſichtigung der Feſtungswerke, der Gärten 


und Monumente, eine große Parade, Exerciren und ein Fe⸗ 


1 füllten die nächſten drei Tage aus. Am Aen 


ovember ankerte die „Osborne“ in der Bucht von Syrakus 
und nach dem Gottesdienſt gingen die höchſten Herrſchaften 
ans Land und beſichtigten die Ruinen. Ungünſtige Witte⸗ 
rung geſtattete keine Landung in Catania oder Taormina, 
und ſo wurde nach kurzem Aufenthalt in Meſſina die Fahrt 
nach Neapel ſortgeſetzt. Am folgenden Morgen den 4. No⸗ 
vember konnte bei ruhig gewordener See vor Capri beige⸗ 
Nachmittags er⸗ 
reichten die höchſten Herrſchaften Neapel, behielten aber ihre 

ohnung an Bord der „Osborne“, woſelbſt am Yten das 
Geburtsſeſt Sr. Königlichen Hoheit des 197 von Wales 
gefeiert wurde. Am Ilten Abends follte die Reife nach Rom 
über Civitavecchia angetreten werden. 5 

Berlin, den 18. Novbr. Ueber die Beſteigung des Be: 
ſuvs durch die Kronprinzlichen Herrſchaften berich⸗ 
tet der Korreſpondent der „Times“ Folgendes: „Die Beſtei⸗ 
gung geibab von Reſina aus. Nahe dabei liegt die Kirche 
von Pugliano. Vor dieſer beſtiegen die hohen Herxſchaften 
ammt ibrem aus etwa 20 Perſonen beſtehenden Gefolge die 
ür ſie bereitgehaltenen Pferde und ritten hinauf nach der 
Eremitage. Dort wurde eine Viertelſtunde Halt gemacht, um 
der Prinzeſſin die Freude zu gönnen, die hervorragendſten 
Partieen des großartigen Jandramo s zu ſkizziren. Hierauf 
ging es zu Pferde weiler bergan bis zum Fuße des Kegels, 
don wo an das Reiten ſich von ſelbſt verbietet und woſelbſt 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


die beſchwerliche Arbeit des Hinanklimmens beginnt. Unſere 
Prinzeſſin traute wacker ihren Füßen und nach mühſamem 
Klettern, Kriechen und Rückwärtsgleiten erreichte ſie mit ihren 
Begleitern um 2½ Uhr wohlbehalten den Gipfel. Der große 
Krater warf keinen Dampf aus, dafür bemühten die kleinen 
Furnaroli ſich aufs emſigſte, als wollten ſie ihre Leiſtungs⸗ 
ähigkeit ins beſte Licht bringen. Die Luft war durchſichtig 
wie Kryſtall und der Anblick über alle Begriffe großartig. 
Wer ihn genoß, wird ihn ſein Leben lang nicht vergeſſen. 
Nach einer halben Stunde ſchickte ſich die Reiſegeſellſchaft 
um Rückmarſch an. 
1 hat, weiß, was das ſagen will — bis über die Knö⸗ 
chel durch feinen Aſchenſtaub waten, ausgleiten, unwillkürlich 
nach vorwärts fallen und ein ewiges Kämpfen, um nicht gar 
u ſchnell den ganzen Berg hinabzurollen. Die hohen Herr⸗ 
haften mußten natürlich, wie anderer Leute Kinder, dieſe 
Beſchwerden alle durchmachen. Einem Herrn brach die De⸗ 
genſcheide, und die Frau Kronprinzeſſin fand ſich, am Fuße 
des Kegels angelangt, jo ziemlich ohne Schuhe. Ein küch⸗ 
tiges Gabelfrühſtück ließ die überſtandenen Beſchwerden 
bald vergeſſen. Noch wurde das nahe bei der Eremitage 
gelegene Obſervatorium beſtiegen und dann der ö Aus; 
über Reſina angetreten. Wer da glaubt, daß dieſer Aus: 
flug ganz ohne Bedeckung gemacht wurde, der irrt ſich 
gewaltig. Voran ging ein neapolitaniſcher Polizei⸗Inſpek⸗ 
tor mit zweien feiner Leute, um die nöthigen Voxanſtal⸗ 
ten zu treffen; 8 andere Polizei- Offizianten hatten ſich von 
Portici eingefunden; 10 Karabinieri waren in der Eremitage 
poſtirt, und zum Ueberfluß natürlich blos zufällig — defan⸗ 
den fi etwa 300 Berſaglieri auf dem Berge, um hier Ma⸗ 
növers einzuſtudiren. Die nackte Wahrheit iſt, daß die Ber 
hörden ihre Bedenken wegen der Räuber hatten, die erſt vor 
zwei Monaten den Veſuv in üblen Ruf gebracht. Wie, wenn 
die beiden zukünftigen Könige von England und Preußen 
durch Pilone oder einen anderen kecken Bandenführer weg⸗ 
geſchleppt worden wären! Was, hätte der glückliche Räuber 
wohl für Löſegeld verlangt? Die zufällige Anweſenheit der 
300 Berſaglieri war ſomit kein überflüffiges Arrangement, 
Berlin, den 18. Novbr. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin wohnen in 
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Wer den Kegel des Veſuvs einmal dee. 


Rom in dem Palaſt Cafarelli und ihr Gaſt iſt daſelbſt Se. 
Königliche Hoheit der Prinz von Wales. Ihre Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin geden: 
ken bis Ende November in Rom zu verweilen und werden 
alsdann nach Florenz gehen. Der Prinz von Wales tritt 
nach der Feier des Geburtstages der 16 — Kronprinzeſſin, 
am 27. November, von Rom die Rückreiſe nach England an. 

Berlin, den 18. Novbr. Die Antworten der preußiſchen 
Regierung nach Darmſtadt und Stuttgart in Betreff 
der am 2. Auguſt d. Y mit Frankreich unterzeichneten Ver⸗ 
träge ſind in dieſen Tagen abgegangen. Dieſe Antworten 
geben einfach zu erkennen, daß die entſchiedene Verſagung 
der Zuſtimmung dieſer beiden Regierungen als die Erklärung 
aufgefaßt werden müſſe, den Zollverein mit Preußen über 
die gegenwärtig laufende Vertragsperiode nicht fortſetzen zu 
wollen. — Zugleich iſt die Antwort Preußens an die bai⸗ 
riſche Regierung wegen der General-Konferenz in Zollver— 
einsangelegenheiten erfolgt. Dieſe in München abzuhaltende 
Konferenz wird ſich nach der Anſicht der preußiſchen Regie⸗ 
rung nur mit der . nach den Vereinsverträgen 
vor ihren Kreis gehörenden Geſchäfte zu befaſſen haben. Das 
bin gehört aber weder eine Diskuſſion über die Verträge mit 
Frankreich, noch eine Verhandlung mit Oeſterreich. 

Poſen, den 15. Novbr. Der Probſt Tomicki in Konojad, 
wegen einer am Jahrestage der Türkenſchlacht vor Wien ges 
haltenen Kanzelrede angeklagt, wurde heute in zweiter Inſtanz 
zu einer Geldſtrafe von 50 Thlr verurtheilt. 


Württemberg. 

Stuttgart, den 14. Novbr. Der Dichter Ludwig Uh⸗ 
land, der „gemüthliche Sänger und Vorkämpfer liberaler 
Ideen“, iſt geſtern Abend in Tübingen geſtorben. Er war 
daſelbſt 1787 geboren. 


Oeſterreich. 


Wien, den 14. Novbr. Eine Differenz zwiſchen dem Mi— 
niſterium und dem Finanzausſchuß bildet die Forderung von 
65000 fl. monatlich für die Erhaltung der Truppen des Her: 
zogs von Modena. Die Regierung gründet dieſe Forderung 
auf einen Staatsvertrag, den Oeſterreich mit dem Herzog von 
Movena vor Ausbruch des italieniſchen Krieges geſchloſſen 
hat. — In Venedig hat der Banquier Cipolato mit einem 
Deficit von 3 Millionen Fl fallirt. Ebendaſelbſt iſt Giaco⸗ 
nazzi, der Chef des größten Weinhandlungsgeſchäfts Italiens 
und Oeſterreichs, geſtorben. Vor 40 Jahren kam derſelbe als 
Weinträger nach Venedig und hat ſich mit ſeinen Brüdern 
ein Vermögen von mehreren Millionen erwerben. 


Schweiz. 

Am 6. November wurde die direkte Eiſenbahnſtrecke Neuf— 
chatel⸗Paris feierlich eröffnet. Der erſte Extrazug kam dieſen 
Morgen von Paris in 13 Stunden (100 Stunden Entfernung) 
an und wurde feſtlich empfangen. Unter den Gäſten befand 
ſich der franzöſiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
der in Neufbatel wohnende franzöſiſche Konſul. Die öffent⸗ 
lichen Gebäude waren mit eidgenöſſiſchen und Kantonalfah⸗ 
nen geſchmückt, Triumphbogen und Illuminationen erhöhten 
den Glanz des Feſtes. Am ſolgenden Tage kehrten die Gäſte 
in elegant geſchmückten Wagen wieder nach Frankreich zurück. 


Die regelmäßigen Fahrten ſollen den 15. November beginnen. 


Belgien 


Brüſſel, den 13. November. In Belgien bat ſich ganz 
unerwartet ein anonymer Staatsſchuldner eingefunden. Der 
Finanzminiſter erhielt nämlich ein anonymes Schreiben, wel ⸗ 
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ches nur die Worte „Zurückgabe an den Staatsſchatz“ und 
die Summe von 300000 Fr. enthielt. Man hat dieſen Be 
trag der Kaſſe des öffentlichen Schatzes überwieſen. 


Italien. 


Turin. Am 7. November ſegelte auf einem griechiſchen 
Schiffe eine große Anzahl griechſſcher Flüchtlinge und gari⸗ 
baldiſcher Freiwilligen unter Führung eines ungariſchen 
Ort von Genua nach Griechenland ab. 

urin, den 14. Novbr. Das Kriegsgericht bat den Ge: 
neral Faverges wegen ungerechter Züchtigung eines Soldaten 
zu 4 Monaten und die anderen dabei betheiligten Offiziere“ 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die apuliſche Poſt 
wurde bei Giogi in der Provinz Bari von Räubern ausge⸗ 
plündert. Sie hatte außer ſtarken Geldſummen, die Privaten 
gehörten, 20000 Dukati friſch aus der Münze, der Regierung 
gehörig, bei ſich. — Nach dem neuen, mit dem 1 Januar 
1863 ins Leben tretenden Zollreglement hören Ancona, Lir 
vorno und Meſſina auf Freihäfen zu ſein. — Eine Adreſſe 
italieniſcher Geistlichen, welche Pater Paſſaglia veranlaßt hat 
und worin der Papſt gebeten wird, der weltlichen Herrſchaſt 
zu entſagen, trägt 8943 Unterſchriften. — Die Verordnung 
des Biſchofs von Velletri wegen Vertreibung der Juden aus 
feiner Delegation iſt vom Papſte gutgeheißen worden. — In 
Parma hat das Bankhaus Laurent mit 14 Millionen falliıt; 
der Chef iſt entflohen und hat fi in Genua eingeſchifft. — 
d Neapel hat ein ſchändlicher Verrath 23 Soldaten das 
eben gekoſtet. Am 5. November wurde der Kapitän Rota 
in S. Croce di Magliano von einem Bauer benachrichtigt, 
daß ſich in der nahen Maſſerie Melanico 10 Briganten be⸗ 
fänden. Er begab ſich ſofort mit 40 Mann dahin, wurde 
aber ſchon auf dem Wege von einer mehr als 200 Mann 
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ſtarken Bande umzingelt. Die Soldaten unterlagen der Ueber⸗ 


legenheit der Rauber. Der Kapitän und 23 Soldaten blie⸗ 
ben todt auf dem Kampfplatze, 7 konnten ſich retten und die 
übrigen wurden gefangen. Von den Briganten blieben 15 
auf dem Platze. Nachgeſandte Truppen brachten am 8ten 
November dem Nachzuge jener Bande noch einen Verluſt von 
5 Mann und 7 Pferden bei. Der verrätheriſche Bauer iſt 
feſtgenommen worden. — Durch ein königliches Dekret wird 
die Aufhebung des Belag rungszuftandes in den neapolita⸗ 
niſchen Provinzen und in Sicilien angeordnet; die Präfekten 
von Neapel und Palermo behalten jedoch einige cxceptionelle 
Befugniſſe. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 11, Novbr. Aus einem Hirtenbriefe des 
katheliſchen Erzbiſchofs von Irland ergibt ſich, daß in der 
Gegend von Tiperary die Einwohner zweier Diſtrikte unter 
dem Namen „Dreijährige“ und „Vierjährige“ ſeit vielen Jah⸗ 
ren in zwei Parteien getrennt ſind, die ohne allen Grund 
einander befehden und förmliche Scharmützel mit einander 
liefern. Seit 6 Jahren find 18 Perſonen auf dieſe Weiſe 
getödtet worden. Die Beſtien ſchlagen, wo ſie ſich treffen, 
mit Knütteln einander todt. Der Erzbiſchof hat noch beſon⸗ 
dere Prediger in jene Kirchſpiele geſchickt, die Fehde wird 
wohl aber ſobald nicht aufhören. — Vor Liverpool ſtrandete 
am 25. Oktober ein mit Steinöl beladenes Schiff während 
eines heftigen Sturmes und ſtand alsbald in Flammen. Die 
Mannſchaft rettete ſich durch Schwimmen, bis auf 5 Mann, 
welche ertranken. Die Oberfläche des Meeres war meilen⸗ 
weit mit Steinöl bededt und der Geſtank erſtreckte ſich über 
ganz Liverpool. — Schiffe war nach wenigen Stunden 
nichts mehr zu entdecken. 

London, den 13 Novbr. Geſtern war Miniſterrath und 


tende Belohnung erhalten haben. 


es wurde der franzöſiſche Vorſchlag zu einer gemeinſamen 
Dazwiſchenkunft in Amerika erörtert. Das Reſultat war, 
eine beſtimmte Entſcheidung über die Frage zu verſchieben, 


bis der Ausfall der in Newyork ſchwebenden Wablen bekannt 


geworden und die nächſten Depeſchen des engliſchen Geſand⸗ 
ten aus Waſhington eingetroffen ſein würden. Ruſſell hat 
eine Antwort auf den franzöſiſchen Vorſchlag abgeſandt. Er 
hält die Zeit zu einer Vermittelung noch nicht gekommen; 
man dürſe eine Annahme der Vermittelung nicht vorausſetzen; 
eine Ablehnung aber würde verhindern, bald mit einem neuen 
Vermittelungs⸗Vorſchlage hervorzutreten; England lehne die 
Intervention ab, weil es hofft, daß ein baldiger Umſchwung 
der öfientlichen Meinung ihm dieſelbe erleichtern werde. — 
Heute — über London ein fo ſtarker Nebel, daß man den 
rößten Theil des Tages nur bei Gaslicht leſen oder ſchrei⸗ 
en konnte. 

London, den 14. Novbr. Geſtern haben wieder Schieß⸗ 
proben mit Whiteworthſchen Voll⸗ und Hohlgeſchoſſen gegen 
gewaltige Zielſcheiben ſtattgefunden und überraſchende Neſul⸗ 
tate geliefert. — Der konföderirte „Alabama“ bat ſich den 
unioniſtiſchen Schiffen jo furchtbar gemacht, daß keins der: 
ſelben mehr aus Liverpool ſich auf die hohe See hinauswa⸗ 

en will. Ein amerikaniſcher Kauffahrer wurde in dieſen 

agen mit ſeiner werthvollen Fracht an ein engliſches Haus 
verkauft, weil der Kapitän ſich nicht getraute, die Ueberfahrt 
mit der Unionsflagge zu machen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 15. Novbr. Die ruſſiſche Regierung 
bat auf den franzöſiſchen Vorſchlag wegen Amerika geantwor⸗ 
tet: man müſſe den Schein vermeiden, als wolle man irgend 
einen Druck ausüben; man könnte hierdurch die öffentliche 
Meinung in Amerika verletzen und die Empfindlichkeit reizen; 
jeder kombinirte Schritt der Mächte, ſei er noch ſo verſoͤhn⸗ 
licher Art, würde die Gefahr hervorrufen, ein dem Zwecke 
des Friedens entgegengeſetztes Reſultat herbeizuführen. Wenn 
et auf Vermittelung befteht und England feine Zus 
timmung gibt, jo würde der ruſſiſche Gefandte in Waſhing⸗ 
ton feine beiden Kollegen wenn auch nicht offiziell, doch mo⸗ 
raliſch unterſtützen. — General Kucherenko, der am 1. Oktbr. 
im Kubangebiet auf einer für ganz ſicher gehaltenen Straße 
von Tſcherkeſſen überfallen und in die Gefangenſchaſt geſchleppt 
wurde, iſt geſtorben. Er wer bei dem Ueberfall verwundet 
worden, mußte, auf ein Pferd gebunden, eine tolle Flucht 
von 200 Werſt mitmachen und ſtarb binnen acht Tagen in 
einer Schlucht, 7 Werſt von der ruffifchen Feſtung Maikop. 
Die Räuber hatten 22000 Rub. Löſegeld verlangt; der Sohn 
konnte nur noch den Leichnam für 2000 R. loskaufen. Sein 
Begleiter, Hauptmann Johannſon, wird ausgewechſelt werden. 

Warſchau, den 14 Novbr. Auffallend find die vielen 
Brände, die in Polen ſtattfinden. Es herrſcht die Meinung, 
die Revolutionspartei ordne dieſe Brände an. Man erzählt 
ſich folgende Geſchichte. Ein junger Menſch verſprach auf 
dem Wege zwiſchen Warſchau und Grojrc einem jüdiſchen 
Fuhrmann 6 Rubel, wenn er ihn noch vor Abend nach Grojee 
brächte. Der Jude ging den Handel ein, ſtine elenden Pferde 
konnten aber nicht weiter; der junge Menſch ſchlug den 
Juden, diefer ſetzte ſich zur Webre und tödtete den Reiſenden. 
Er brachte die Leiche nach Grojec und meldete ſich bei der 
Polizei, welche bei dem Erſcklagenen Briefe an Verſchworene 
und auch den Befehl gefunden haben ſoll, Grojec noch in 
derſelben Nacht niederzubrennen Der Jude ſoll eine bedeu— 
In Warſchau heißt es 
alle Tage: „morgen gehts los.“ Obwohl kein Vernünſtiger 
daran glaubt ſo wird doch dadurch in der untern Volksklaſſe 
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die Gährung unterhalten. In den Bierhäuſern hat man 
Zettel umhergeworfen, wodurch aufgefordert wird ſich zu ver⸗ 
proviantiren, und es fehlt auch nicht an Leuten, die ſich 
wirklich aus Furcht mit Vorräthen verſorgt haben. Hier und 
da ſind auch Verſuche gemacht worden, die Nationalabgabe 
einzuziehen. — Der Großfürſt hat der Wittwe des ermor⸗ 
deten Felkner und ſeinen 9 hinterlaſſenen Töchtern ſagen 
laſſen, ſie können wegen ihrer Zukunft unbeſorgt ſein, er 
werde dafür ſorgen, daß dieſelbe geſichert ſei. Den Sarg 
des Ermordeten hat man von oben bis unten beſpien. — 
Die Stadt iſt ſtark mit Truppen angefüllt. Es ſtehen 2 Re⸗ 
gimenter Dragoner und Huſaren, 3 Regimenter Koſaken, 
4 Garde Infanterie Regimenter, 1 Bataillon Schützen, 6 Ba⸗ 
taillone Linientruppen nebſt 6 Batterieen Feldartillerie, wozu 
noch die dritte Brigade der Garde Artillerie kommt. — Die 
wegen Unterzeichnung der Adreſſe an den Kaiſer verhaſteten 
podoliſchen Adelsmarſchälle ſind in der Nacht zum 12. No⸗ 
vember nach Petersburg transportirt werden. General Braun: 
ſchweig hat in Caninie ſämmtliche polniſche Inſchriften auf 
den Schildern der Kaufmannsläden ſo wie die polniſchen 
e Oen der Straßen entfernen und durch ruſſiſche er⸗ 
etzen laſſen. 3 
Warſchau, den 14. November. Geſtern foll ein zweiter 
Mord an einem ebenfalls als Spion bezeichneten Juden durch 
Hängen begangen worden ſein. Alles iſt in Furcht und Nie⸗ 
mand kann errathen, was kommen wird. Die Patrouillen 
find wieder ſtärker und zahlreicher geworden. — Die am Aten 
Juli nach dem Attentat auf den Großfürſten verhafteten bei⸗ 
den jungen Fürſten Czetwertinski, welche hier die Schule be⸗ 
ſuchten, ſind zur Einſtellung ins ſibiriſche Korps, jedoch mit 
dem Range als Junker, verurtbeilt worden und können nach 
wei Jahren zu Offizieren svanciren. — Die Revolutions⸗ 
blätter baben, wenn aud gebeime Drudereien und Druder 
aufgehoben wurden, noch nicht aufgehört zu erſcheinen und 
manchen höheren Perſonen ſendet man ſie ſogar wieder ins 
Haus. — Für die abgebrannte Stadt Mszezonow hat der 
Kaiſer 20000 Rub. Silber Unterſtützung angewieſen. Unter 
den Privatkollekten befindet ſich ein Beitrag von 2000 Rub. 
S. für die abgebrannte Synagoge aus der Kapſtadt zugeſandt. 


Griechenland. 


Athen, den 7. Novbr. Der Tod des alten General Gri⸗ 
vas bat die proviſoriſche Regierung von einer großen Vers 
legenheit befreit. Er verlangte eine proviſoriſche Regierung 
unter ſeiner Präſidentſchaft und wollte auch die Miniſter 
ſelbſt ernennen. Grivas war mit 3000 Rumelioten in Miſ⸗ 
8 eingezogen, hatte die Behörden abgeſetzt und ſich 
königliche Ehren erweiſen laſſen. Die proviſoriſche Regierung 
bat wegen feines Todes eine dreitägige Landestrauer ange⸗ 
ordnet. Wie es mit der Disciplin der Armee ſteht, zeigt 
folgender Vorfall: Am 2. November hatte ein Komits für 
die proviſoriſche Regierung, ſowie für hohe Civilperſonen und 
die Garniſon Athens auf dem Polygonplatze ein Feſtmahl 
veranſtaltet. Vor dem Mahle legten die Truppen der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung den Eid des Gehorſams ab, worauf ſich 
die Offiziere und die Gäſte zur Tafel ſetzten, während für die 
Mannſchaften die Lämmer am Spieße gebraten wurden. Dies 
mochte den Soldaten zu lange dauern, ſie ergriffen die Ge⸗ 
wehre, feuerten Schüſſe in die Luft und liefen dann Sturm 
auf die beſetzten Tafeln. Die Offiziere machten gute Miene 
zum böfen Spiel, traten den Rückzug an und ükerließen 
Speiſen und Getränke den Soldaten. Von einer Beſtrafung 
iſt natürlich nicht die Rede. — Nach neueren Berichten ſollen 
die früheren Angaben über die im Schloſſe und im Hofgar⸗ 
ten angerichteten Verwüſtungen ſehr übertrieben geweſen ſein. 
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Athen, den 8. Novbr. Die verſchiedenen Provinzen ha⸗ 
ben Gouverneure ernannt. Die Mehrzahl der Provinzen er⸗ 
kennt die Centralgewalt an, nur einige, z. B. Akarnanien, 
widerſetzen ſich ihrer Autorität. Es fehlt an Geld und man 
fürchtet, die Armee nicht beſolden zu können. Es kommen 
zahlreiche Deſertionen vor und eine große Anzahl der bei 
den Fahnen gebliebenen Soldaten verkaufen Waffen und 
Effekten. Das griechiſche Heer zählt 2000 Unteroffiziere, die 
zu avanciren begehren. Die Privatkorreſpondenz des Königs 
iſt nicht ausgeliefert worden. 

Aus Korinth wird gemeldet, daß ſich eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet hat, um die Durchſtechung der Landenge von Korinth 
zu unternehmen. Dadurch würde für die aus dem Mittel⸗ 
meere nach dem Piräeus gehenden Fahrzeuge die Entfernung 
um 90 Meilen abgekürzt und für die aus dem adriatiſchen 
Meere kommenden Schiffe wäre die Zeiterſparniß noch bes 
trächtlicher. 


Türkei. 


Der Sultan hat Omer Paſcha mit einer halben Million 
Piaſter beſchenkt; deſſen beide Unterfeldherren erhielten jeder 
150000 Piaſter, die Difiziere eines Gardebataillons erhielten 
einen zweimonatlichen Sold und die Gemeinen jeder 300 Piaſter 
zum Geſchenk. 

Aus Raguſa wird vom 13. November gemeldet, daß das 
Dorf Bagnani ſich gegen Vukalovich aufgelehnt und daß die⸗ 
ſer mit 500 Mann ſich nach Zubzi zurückgezogen hat Die 
Türken find ihnen zu Hilfe gezogen. Albanien iſt unru⸗ 
big. Die Türken befeſtigen alle ſtrategiſchen Punkte. 


Amerika. 


Newyork, den 5. Novbr. In der City von Newvork find 
ſämmtliche demokratiſche Kandidaten gewählt worden, darun⸗ 
ter Seymour mit einer Majorität von 30000 Stimmen. Der⸗ 
— iſt auch zum Gouverneur von Newyork gewäblt worden. 
Im Staate Newyork ſind 19 Demokraten und 12 Republika⸗ 
ner gewählt worden. In New⸗Jerſey find die Demokraten 
mit großer Mehrheit gewählt worden. Im Staate Michigan 
haben die Republikaner geſiegt. — Drei Dampfer ſind ſegel— 
fertig, um den „Alabama“ aufzuſuchen. * 

Der konföderirte Dampfer „Alabama“, der ſchon viele unio⸗ 
niſtiſche Schiſſe gekapert und verbrannt hat, nahm kürzlich 
wieder acht Schiffe und verbrannte ſie auf offener See, mit 
Ausnahme zweier, die fi ſchriftlich verpflichteten, dem Prä⸗ 
ſidenten Davis nach erfolgtem Friedensſchluſſe 80000 Dollars 
auszuzahlen. — Unioniſtiſche Dampfer haben neulich vor 
Charleſton zwei britiſche Dampfer weggenommen. 

Der Unionsgeneral Mac Neill hat zu Palmyra in Miſſouri 
10 konföderirte Kriegsgefangene erſchießen laſſen. Kurz vor 
feinem Einmarſch befanden ſich nämlich Konföderirte in Pal: 


myra und in dieſer Zeit verſchwand ein Einwohner der Stadt 


auf geheimnißvolle Weiſe, weshalb man annahm, er ſei or: 
mordet worden. Er lich daher bekannt machen, daß er, wenn 
binnen 10 Tagen der Vermißte nicht zum Vorſchein komme, 
an den in ſeiner Gewalt befindlichen Gefangenen Repreſſalien 
üben werde. Der Vermißte erſchien nicht und der Gencral 
ſuchte 10 Gefangene aus, um fie erſchießen zu laſſen. Sie 
wurden, jeder auf einem Sarge ſitzend, auf Karren zum Richt⸗ 
platze gefahren, wo die Exekution durch 30 Soldaten vollzo⸗ 
gen wurde. Da durch die erſte Gewehrſalve nur 3 von den 
10 Xerurtheilten ſogleich getöbtet wurden, fo machte dem 
Leben der übrigen die Reſervemannſchaft durch Revolverſchüſſe 
ein Ende. Als Seitenſtück hierzu wird aus Louisville gemel⸗ 
det, daß die Konföderitten unlängft in Cumberland Fort ei: 
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nen Kapitän mit ſeinen zwei jungen Söhnen und noch 12 
andere Unioniſten gehängt haben. f 


Mexiko. Die Guerillas widerſetzten ſich am 15. Septbr. 


einem Transportzuge, der nach Orizaba ging, und nahmen 
einige Pferde und Mauleſel weg. Ein anderer Zug wurde 


am 18ten gleichfalls durch Guerillas und ſchlechte Wege aufs - 


gehalten, kam jedoch mit Verluſt einiger Mauleſel am Orie 
ſeiner Beſtimmung an. Ein Angriff der Guerillas gegen 
Texeria wurde von 250 Marineſoldaten zurückgeſchlagen Ge: 
neral Doblado befindet ſich in Gnana fun In Veracruz 


iſt der Typhus gänzlich verſchwunden und der Geſundheits⸗ 


zuſtand der franzöſiſchen Truppen ſoll ausgezeichnet ſein. 
Wien. 

Oſtindien. In Kalkutta iſt jetzt zum erſten Male ein 
Eingeborener zum Richter beim dortigen Obertribual ernannt 
worden. Er heißt Baboo Sumbhoo Nath Pundit und iſt 
als einer der tüchtigſten Rechtskenner in Kalkutta geſchätzt. 

China. Nach Berichten aus Shangai vom 7. Oktober 
herrſcht daſelbſt Ruhe. In der Nähe von Ningpo hat zwi⸗ 
ſchen Inſurgenten und dem Kontingent des Generals Ward 
ein Gefecht ſtattgeſunden, wobei letzterer getödtet worden iſt. 

Ein Augenzeuge beſchreibt die grauſame Hinrichtung 
chineſiſcher Rebellen durch die Kaiſerlichen. Sie waren von 
den Engländern und Franzoſen gefangen genommen und den 
Mandarinen übergeben worden Es befanden ſich unter dieſen 
Unglücklichen junge und alte Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
vom neugebornen Kinde bis zum 80 jährigen Greis, der am 
Stabe wankte, von der Matrone bis zum zehn- und fünf⸗ 
zehnjäbrigen Mädchen. Dieſe letzteren wurden zuerſt von 
den Wachen unter einen Haufen Räubergeſindels geſchleudert 
und den ſchwerſten Beſchimpfungen preisgegeten. Man 
ſchleiſte fie dann an den Haaren auf den Richtplatz urück 
und überlieferte ſie den Henkern, die ihnen die Kleider vem 
Leibe zerrten, den Bauch aufſchlitzten, und die Eingeweide 
beraustiſſen. Nachdem die Unglückſeligen dieſe Qual eine 
kurze Zeit erduldet, fuhr der Henker mit der Fauſt in den 
Leib und riß das noch zuckende Herz heraus. Eine junge 

rau, die anſcheinend im achten Monat ihrer Schwangerſchaft 
ich befand und während aller Qual und Sckmach keinen 
Laut ausgeſtoßen hatte, ſah ihr Kind ihrem Schooß entriſſen 
und blutend von dem Henker in die Höhe gehalten. Da ſtieß 
fie einen furchtbaren Schrei aus, faßte das Kind, das der 
Henker ihr auf den Buſen zurückſchleuderte und ſchloß es fo 
ſeſt an ſich, daß man es ihr auch nach dem Tode nicht mehr 
entreißen lonnte. Eine andere junge Frau hatte ein wunder 
ſchönes zehnmonatliches Kind auf dem Arm. Vor den Augen 
der Mutter ſchnitt ihm der Henker den Leib auf. 

Cochinchina. Laut Nachrichten aus Cochinchina iſt der 
an mit Frankreich vollſtändig zur Ausführung 
gelangt. 

Japan. Es iſt in Japan wieder ein politiſcher Mord 
geſchehen. Bei einem Angriff der Japaner auf drei Herren 
und eine Dame wurde ein Engländer getödtet. 


AF 
Von der Weſtküſte Afrika's erfährt man, daß der berüch⸗ 
tigte König von Dabomey ' ſich zu einem Angriffe auf Logos, 
welches engliſche Beſitzung iſt, verbereitet. 


ung lücks fall. 

Am 12. November wurden zwei Arbeiter aus Banau, welche 
in cinem Lehmſchachte bei Franken berg⸗Sand beſchäftigt wa: 
ren, verſchüttet und auf der Stelle getödtet. Jeder von ihnen 
hinterläßt eine zahlreiche Familie. 
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Trau nicht dem Schein. 


Novelle von F. Brunold. 


Graf Haudegg war ein Sonderling. Die Leute im Ort 


nannten ihn einen eigenen Kauz, und wußten ſich gar ei« 
gentlümliche Geſchichten von ihm zu erzählen; bei denen 
man nur nicht wußte, ob ſie mehr der Fantaſie oder der 
Wirklichkeit ihr Daſein verdankten. Drunten am Ende der 
Stadt, wo der Weg rechts ab nach dem Walde abbog, 
indeß die eigentliche Landſtraße ſich geradeaus hinzog, lag 
fein Haus. Man wußte kaum recht, ob man es noch zur 
Stadt zu rechnen babe, ſo einſam verlaſſen lag es da, 
nur mit einem Fenſter nach der Straßenfront verſeben; 
indeß die dicht daran ſtoßende hohe, ſteinerne Gartenmauer 
jeden Blick nach den inneren Räumlichkeiten unmöglich 
machte. Man ſahe es: der Eigenthümer des Grundſtücks 
wollte abgeſchieden von der Welt fein; er wünſchte nicht, 
daß man neugierige Blicke in fein Haus oder Garten 
werfe. Wer des Weges kam, ſollte vorüber ziehen — un— 
befümmert um das, was zur Seite lag. Und fo wäre es 
auch wohl geſchehen, wenn nur von dem Hauſe und dem 
Garten, wie von dem Beſitzer, nicht fo. merkwürdige Ge⸗ 
ſchichten in Umlauf geweſen wären — denn wie Wenige 
ſchlugen den Seitenweg zum Walde ein, oder lenkten mit 
ihrem Fuhrwerk oder Karre von der Landſtraße ab — und 
die Bewohner der alten, zerfallenen Hütte, die dem Hauſe 
ſchräg gegerüber lag — waren doch wohl zu arm und un⸗ 
bedeutend, als daß ſie Zeit und Luſt gehabt hätten, ſich 
viel um ihr reiches Gegenüber zu kümmern — ſo aber war 
es freilich ein Anderes! 

Zwei Jahre find jetzt vielleicht vergangen, als der Graf 


eine Abends mit Extrapoſt zur Stadt einfuhr, dem Herrn 


Bürgermeifter feine Aufwartung wachte, den nüften Fleck 
vor der Stadt, welcher der Kommune gehörte, für ein 
anständiges Geld kaufte, baar auszahlte — und ſofort 
ſeine hohe Gartenmauer aufzurichten begann. Der Mann 
wachte nun einmal Alles anders, als gewöhnliche Chriſten⸗ 
menſchen ſonſt zu thun pflegen. Er legte den Grundſtein 
zu ſeinem Hauſe erſt, nachdem die Mauer fertig war. Und 
als daſſelbe daſtand, mit ſeinem einen Fenſter nach der 
Straße zu, entließ er die Mauer» und Zimmerleute mit 
einem amftär.digen Geſchenk, ftatt des ſonſt üblichen Richt⸗ 
ſchn auſes, nahm ſich andere Werkleute, aus entfernteren 
Orten — und ließ ſich ſein Haus einrichten, wie er es 
nun eben haben wollte. Wie geſagt, er machte nun ein: 
mal Nichts fo, als es bister im Städtchen zu tun üblich 
geweſen; und ſo konnte es nicht fehlen, daß es hieß: er 
ſei ein abſonderlicher Menſch. | 
Der Herr Bürgermeiſter wurde mit Fragen beſtürmt: 
er ſollte Auskunft geben, woher Graf Haudegg gekommen, 
ob er reich, verleiratlet, ob er Kinder babe oder nicht; 
und mas der Fragen mebr find, die die Neugierde thut, 
welche ſich bekanntlich mehr um Fremdes als um Eigenes 
belümwert; doch der Herr Bürgermeiſter konnte nur ge⸗ 
leimnißvoll mit der Achſel zucken — und mußze geſtehen, 
daß die Papiere des Fremden in Ordnung geweſen; im 
Uebrigen er aber nicht mehr wiſſe, als eben in den Pa⸗ 


pieren geſtanden — und das ſei Nichts. Auch die Hoff⸗ 
nung, daß Graf Haudegg fein Haus durch einen folennen 
Schwauß einweihen werde, zu dem die Nobleſſe des Orts 
einzuladen, er nicht unterlaſſen werde, ging nicht in Er⸗ 
füllung; wie auch Niemand ſich rühmen konnte von dem 
Herrn Graſen eine fogenannte Anſtands- und Antritts⸗ 
Viſite erhalten zu haben. — Er kam, baute fein Haus, 
bezahlte die Werkleute anftändig, ſchloß die Thüre hinter 
ſich zu — und blieb für ſich abgeſchieden, einſam ohne 
Bekannte, ohne Freunde, ohne Geſellſchaft. Seine ganze 
Umgebung, feine Dienerſchaft, beſtand in einem alten Mann, 
der regelwäßig des Abends zur Stadt ging, um die Be⸗ 
dünfniſſe für den folgenden Tag einzukaufen. Man hätte 
gewiß aus dem alten Manne mit den weißen Haaren und 
den gutmüthig⸗treuen Augen Etwas heraus bekommen, wenn 
er nur geredet hätte. 
ſein. Man hatte nie ein Wort von ihm gehört. Was er 
zu kaufen wü ſchte, oder ſonſt zu beſtellen batte, war auf 


einem Zettel geſchrieben, den zeigte er vor, bezahlte, was 


zu bezahlen war — und ging mit freundlichem Gruße 
heim, wie er mit freundlichem rufe gekommen war. Die 
Hoffnung alſo aus dem Diener Näheres über den Herrn 
zu erfahren, mußte auch aufgegeben werden — und ſo blieb 
Nichts weiter übrig, als ſich in Geduld zu faſſen — und 
zu korchen und zu beobachten. — Und das that man red⸗ 
lich! — Graf Haudegg ſah und merkte es — und kehrte 
ſich nicht daran. In der Frühe war er auf; es war als 
ob ihn Angſt oder Unruhe nicht ſchlafen ließe. Oder liebte 
er die Blumen ſo ſehr, die er ſo ſchön und prächtig, mit 
Sorgfalt und Liebe in ſeinem Garten zog, daß er des 
Morgens ſchon, wenn der Thau noch auf den Blättern 
lag, bei ihnen ſtand und ibre Sckönheit bewunderte? Wie 
aber reimte ſich dazu ſein Verbalten, als eines Tages der 
älteſte Yung’ der Wirtwe, die drüben in dem alten zer⸗ 
fallenen Häuschen wohnte, ſich beikommen ließ über die 
Mauern zu klettern, um ihm die ſchönſten ſeiner Blumen 
abzubrechen — und er denſelben, wegen ſeines Unfugs 
nicht allein nicht beſtrafte, ſondern ſogar mit einem Strauß 
Blumen beſchenkt entlie. Das grenzte den Leuten, die es 
erfuhren, an Narrheit. Wir hätten dem Jungen, ſagten 
fie, den Rücken gebläut, daß ihm das Wiederkommen ver- 
gangen wäre; ſo aber beſtärkt er die Dieberei. Er wird 
keine Blume in feinem Garten bekalten! — 

Aber Graf Haudegg behielt ſeine Blumen! — 

Der Knabe der Wittwe wagte ſeinen Unfug nicht zum 
zweiten Mal; er ging vielmehr mit Scheu an der Mauer 
vorüber — und ſuchte ſogar andere Buben, die Gleiches 
verüben wollten, abzuhalten. Ueber das, was ihm der 
Graf geſagt oder gethan, ſchwieg der Knabe hartnäckig; 
jo daß die Klugen meinten: es müſſe dem Jungen Etwas 
angethan ſein; der Graf verſtände mehr als Brod eſſen. 
Was auf Deutſch heißen ſollte: er könne hex n. Und doch 
batte der Graf nur fo Einfaches, Menſchliches gethan! — 
Als er den Buben von der Mauer ſpringen und ſeine 
Blumen zerſtören ſah; war er ihm ernſt, mit ſichtbarem 
Schmerze entgegengetreten, hatte ihn bei der Hand erfaßt, 
das Haar aus der Stirn geſtrichen und gejagt, indem er 
ihm die ſchönſte der Blumen vor das Geſicht hielt: „Komm, 


So aber ſchien er leider ſtumm zu - 


ä 


ſich eine wilde, mächtige Dogge angeſchafft. 


shaft gemacht, die auch Andern jeden ähnli 
verleideten. 


als neu und koſtbar. 


rr 


mein Kind! ſieh Dir einmal die Blume an, wie hübſch ſie 
it!“ Und der Knabe hatte geſtutzt! er, der Schläge und 
Scheltworte erwartet, fand ſich ſauft, liebevoll angeredet, 
wie es ihm noch nie von Fremden zu Theil geworden; er 
ſah wie ſchön eine Blume iſt, was er bisher noch niemals 
geſehen — dern bis jetzt war ihm jede Blume nur ein 
Unkraut, ein nutzloſes Ding geweſen, gut zum Zerſtören 
— und er ſchämte, zum erſten Mal in ſeinem Leben, ſich 
ſeiner Rohleit, ſeines Muthwillens, und mit einer Scheu, 
mit einem Herzensbeben, wie er es bis jetzt noch nicht ge— 
kannt, ging er davon — um nicht zum zweiten Mal ei⸗ 
nen ähnlichen Verſuch zu wagen. Die ernſten, gütigen 
Worte des Grafen blieben ihm unvergeßlich; fie bildeten 
leichſam einen Lichtpunkt in ſeinem rauhen Leben — und 
0 behielt er fie für ſich, aus Scheu und Trutz gegen An- 
dere, die ihn Lart behandelten. 

Ein zweiter Verſuch, den Garten zu zerſtören und zu 
berauben, von einem größeren, wilden Burſchen, der ſich 
feiner Bravour ſchon im Voraus gerühmt, unternommen, 
lief übel ab. — Er kam mit blutigen, zerbiſſenen Bei— 
nen zurück. 

Graf Haudegg hatte zum Wächter ſeines Beſitzthums 
Mit dem 
Hunde hatte der junge Dieb eine unfreiwillige Bekannt- 

8 Verſuch 
Genug, Garten und Haus blieben ven jetzt 
ab von unzeitigen Beſuchen verſchont; während Neid, Neu⸗ 
gierde und Bosheit immer neue Geſchichten von dem ein⸗ 
ſamen, menſchenſcheuen Grafen erſann; der mit Niemand 
Umgang pflegte — und deſſen alter, weißköpfiger Diener 
ſo ſtumm, verſchloſſen blieb, als er es am erſten Tage 
ſeines Kommens geweſen war. x 

Doch Alles in der Welt ſtumpft fih ab. Auch die Neu- 
gierde der Bewohner des Ortes hatte nachgelaſſen. Das 
einſame Haus, mit ſeinen Bewohnern, bot nicht ſo viel 
Stoff zur Unterhaltung, als man im Anfange erwartet 
hatte; — und fo ſchwand auch das Intereſſe an dem Gra— 
fen mehr und mehr, man nannte ihn nur noch den Sons 
derling, den Einſamen — und zuckte verächtlich mit der 
Achſel, wenn zufällig einer ſeiner neuen Sonderbarkeiten 
gedacht wurde; eder Der oder Jener ihn ſcheu, flüchtig, 
wie ein Waldſchattengeiſt, durch die Schluchten und Fel- 
der ſtreifen ſahe. 

Zwei Jahre find ſeit ſeinem räthfelhaften Kommen ver⸗ 
angen. Einſam ſteht er am Fenſter. Er ſchaut hinaus 
in die ſtille Abendluft, auf Wald und Feld, wo der erſte 

auch des Frühlings ſich zu regen beginnt. Der Storch 
iſt gekommen, eine Lerche ſingt ihr Abendlied, Kraniche 
iehen durch die Luft und ein luſtiges Volk von Meiſen 

ſcht zum Walde hinüber. Es iſt ſtill auf allen Wegen, 
nur in der Ferne hört man noch, auf der Landſtraße, einen 
Wagen rollen. 

In dieſem Augenblicke kommt auf dem einſamen Feld— 
wege eine junge Dirne daher. Ihr Anzug iſt nichts weniger 
Der Rock iſt geſtopft und geflickt, 
an den Füßen fehlen die Strümpfe — und die Schuh hat 
fie auch gewiß nicht neu auf dem Markte gekauft; aber ihr 


Haar iſt glatt — und das verblichene Tuch, das fie loſe 
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um den Hals geſchlungen, iſt mit einer gewiſſen Leichtigkeit 
und Grazie geknüpft, daß man nicht weiß, ob es aus an⸗ 
gebornem Schönheitsſinn oder aus berechnender Koketterie 
geſchehen ſei. Der Gang des Mädchens iſt raſch und feſt. 
Es liegt in demſelben, wie in jeder ihrer Bewegungen, ein 
gewiſſer Trotz, eine Erregtheit, die durch das raſche Daher: 
ſchreiten nicht allein können hervorgerufen ſein. Man ſieht 
es, man fühlt es; in ihrem Innern wogt und gährt es. 
Ihr Auge glüht. Jetzt iſt ſie dem Hauſe nahe; drüben, 
einige hundert Schritte jenſeits des Weges, liegt die Hütte, 
alt, zerfallen. Ihr Blick fällt darauf, ihr Fuß zaudert; 
ſie fährt ſich mit der Hand über die heiße Stirne; eine 
Zaghaftigkeit, ein Schmerz macht ſich auf dem Geſicht be⸗ 
merkbar. Doch Alles iſt nur ein Augenblick; ein wildes, 
trotziges Lachen leuchtet auf, ein Spott, ein wilder Hohn 
durchbebt die Glieder, raſcher ſetzt ſie den Fuß und in 
wilder Luſt hebt ſie zu ſingen an: 

Hat der Vogel kein Neitle, 

Hat er Korn doch im Feld; 

Und ein hübſch braun Mädle 

Kommt ſchon durch die Welt. N 

Mit einem luſtigen, wilden Such! ſchließt fie den Geſang 
und ſchwenkt den kleinen Korb, den ſie in der Hand trägt, 
und in dem ſich nichts, als ein paar wilde Feldblumen 
finden, ſo daß dieſelben auf die Erde fallen. Sie achtet 
der Blumen nicht, ſie tritt vielmehr mit dem Fuße darauf 
— und hebt ſofort wieder zu ſingen an: | 

Mein Rock hat ſieben Farben, t 
An den Füßen keine Schuh — 

Die Strümpf' find zerriſſen — 

Und mein Herz auch dazu. 

Die letzteren Worte, wie unwillkührlich aus der Bruſt 
gekommen, ſang ſie ſo verſchieden, ſo von wildem Schmerz 
durchdrungen; ſo daß der Lauſcher am Fenſter nicht um⸗ 
hin konnte ſich ein Wenig vorzubeugen — um die Dirne 
genauer zu betrachten. Der Graf hatte fie längſt erkannt. 
Er wußte es; das Mädchen war, die Tochter der alten 
Wittwe, die drüben in der Hütte wohnte. Er wußte, daß 
es, vor acht Tagen etwa,, davon gegangen war, um im 
nächſten Dorfe einen Dienſt anzutreten. War ſie deſſelben 
ſchon verluſtig, kehrte ſie ſchon wieder heim? a 

Fortſetzung folgt.) 


Zur Gedächtnisftier der Geſtorbenen. 
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„Die Liebe höret nimmer auf.“ 
1. Kor. 13, 8 
Es ruft der Glocken Feitgelänte 
Die Seel’ hinauf zum Himmelsſaal, 
Und bringt mit ſanftem Klingen heute 
Den reichſten Troſt ins Erdenthal. 
O horch! nicht dumpfe Grabgeſänge 
Sind dieſe hehren Feierklänge, — L 
Ihr Gruß macht's Herz fo wech, fo weit: 
„Die Liebe währt in Ewigkeit!“ 


— — — 


Und gehſt Du ein zur Friedhofspforte 
Wohl mit bethräutem Angeficht, 
So ſtör' durch laute Klageworte 
Den ſüßen Schlaf der Todten nicht. 
Wenn gläubig ſich Dein Aug' erhebet, 
Dann fühlt Dein zitternd Herz: Er lebet, 
Dem meine Liebe iſt geweiht: 
Die Liebe währt in Ewigkeit! 
Und ſaufter wird die Zähre fallen, 
Die ſchwer dem Auge ſich entiwand, 
Wenn Dir aus lichten Himmelshallen 
Des Glaubens Engel reicht die Hand. 
Der ſpricht zu Dir vom Anferftchen, 
Von Himmelsluſt und Wiederſehen, 
Und zeigt Dir, wie nach dieſer Zeit 
Die Liebe währt in Ewigkeit. 
Dann zieht ein wunderbares Ahnen 
Durch Deine Seele leis und lind, 
Das will Dich ernft und ſtill gemahnen, 
Daß Deine Todten nah Dir find. 5 
Dann füllt Dein Herz ein ſüßer Frieden, 
Dir iſt, als ob ſie nie geſchieden; 
Du biſt verſöhnt mit allem Leid: 
Die Liebe währt in Ewigkeit. 
k Und alſo flicht ein treues Lieben 
Ein feſtes Band von Hier nach Dort. 
Und iſt Dein Herz nur treu geblieben, 
So lebt Dein Todter in Dir fort. 
Drum tauch Dein Herz in Gottes Treue, 
Daß ſtets Dein Lieben ſich erneue. 
. Denn Gottes Treu kennt keine Zeit: 
Die Liebe währt in Ewigkeit. 
So reich’ heut Allen Deine Hände, 
Die Du hienieden lieb gewaunſt. 
Des Lebens Traum geht bald zu Ende, 
Drum lieb', fo lieb Du lieben kanuſt. 
Dann wirſt Du Troſt und Frieden haben, 
Wenn Du Dein Liebſtes mußt begraben. 
Und gehſt Du ſelbſt einſt aus der Zeit: 
g Die Liebe währt in Ewigkeit! 
Gg. 
Den Heimgegangenen. 
Am Feſte ihrer Erinnerung.“) 
Heute, heute fließen heiße Thränen, 
Tiefe Trauer hat das Herz gebannt; 
Heut' erfüllet manche Bruſt ein Sehnen 
* Hin in jenes ew'ge Heimathsland; — 
Hin, wo keine Schmerzeusthräne fließt, 
Wo der Frenden reichſte Fülle iſt. 
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Tief wird bitt'rer Trennungsſchmerz empfunden 
Heut', wo Jeder feiner Todten denkt; 
Heute bluten längſt geſchlag'ne Wunden, 
Und Vergangenheit ſich vor die Seele drängt, 
Wo ſie liebend noch bei uns geweilt, 
Die der ſchonungsloſe Tod ereilt. 


Ueber Gräbern ruhet ſtiller Frieden; 

Drum was iſt es, daß man fie beklagt 
AM die Lieben, die von uns geſchieden, 

Da für ſie der ſchönſte Morgen tagt? 
Dem — o traum! — der in dem Her ren ſtarb, 
Chriſtus dort das ew'ge Heil erwarb. 


Ueber Gräbern herrſchet tiefes Schweigen, 
Uebern Gräbern Gottes Engel wacht; 
Ueber Gräber wir zur Höhe ſteigen, 
Wo uus ew'ger Fried’ entgegenlacht. 
Trau're länger nicht, mein armes Herz, 
Schwing’ dich ſehnend, glaubend himmelwärts! 


*) Der Verfaſſer iſt ein durch Skrophel-Krankheit feines 


Augenlichts und aller Lebens⸗Hoffnungen beraubter 22 ähri⸗ 


Scholz. 


ger junger Mann. 


Zum Gedächtriß der Verſtorbenen! 1862. 


Wie Sie ſo ſanft ruhn 
Alle die Seeligen! 

In ihren Gräbern 

Von Engeln ſtill bewacht. 
Ab! Himmelsfrieden, 

Wie ihn die Welt nicht giebt; 
Umweht den Hügel, 

Der ihren Staub bedeckt. 


Doch nicht zur Erde 
Beuget Euch, Trauernde! 
Hinauf zum Himmel 
Richtet getroſt den Blick; 
Hoch über Welten — 
Am Thron des Ewigen, 
Da iſt der Guten 
Himmliſches Vaterland. 


Ja Engel tragen 

Nach kurzem Erdenſchmerz! ,ı 
Das, was unſterblich iſt — 

Dem Himmel wieder zu. 

Der Wehmuth Thrane 

Hier nur dem Staube fließt; 
Wir ſehn uns wieder 

Vor Gottes Angeſicht! 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 
Am 14. d. M. fand in Hirſchberg unter dem Vorſitz des 
Landrath Deetz aus Lauban eine Conferenz der Landräthe 
und der Abgeordneten der Städte der ae dad behufs 
Berathung einer Petition an den Provinzial⸗Landtag für 
Schleſien wegen einer Beibülfe zu den Koſten der Expro. 
priation des Grund und Bodens für die ſchl⸗ſiſche Gebirgs⸗ 
bahn ſtatt. Bekanntlich iſt durch das Geſetz vom 24. Septbr. 
d. J. der Miniſter für Handel ermächtigt worden, für Rech⸗ 
nung des Staates den Bau einer Eifenbabn von Kohlfurt 
und Görlitz über Lauban, 1 Hirſchberg nach Wal⸗ 
denburg auszuführen. Der Koſten⸗Anſchlag erfordert eine 
Bauſumme von 11,400,000 Thlr. ausſchließtich der Koſten 
für den Grund und Boden zu dem Babnkörper und den 
Bahnhöfen. In den Motiven zu der Geſetzesvorlage wird 
vorausgeſetzt, daß die von der Eiſensahn zu berührenden 
Kreiſe den Grund und Boden unentgeltlich hergeben und es 
iſt der Anfang des Baues von der Erſüllung dieſer Be: 
dingung abhängig gemacht. 
ach beendeter Beratbung wurde die von dem Landrach 
Deetz entworfene Petition von allen Anweſenden vollzogen 
und demſelben von der Verſammlung ein Dank für feine 
Bemühungen um das Zuſtandekommen der Gebirgseiſenbahn 
dargebracht. (Schl. Zeitung.) 


Marktverkehr zu Hirſchberg. 

Während des am 17.— 19. d. M. ſtattgehabten Jahr⸗ 
markts bielten 125 bieſige und 336 auswärtige, in Summa 
461 Verkäufer ihre Waaren feil. x 

Bei dem am 19 h. m. abgehaltenen Viehmarkt waren zum 
Verkauf aufgetrieben: 

266 Pferde, 92 Ochſen, 388 Kühe u. Kalben, 299 Schweine, 
in Summa 1045 Stück Vieh. 


N Im Gewerbe⸗Verein 

unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Vogt erfreute am 17. d 
Mts. Maler Eunom Elsner durch Vorlegung einer ganzen 
Unzahl niedlicher, ſtereoscopiſcher Kunftgebilde, die alle ge 
ſchmackvoll und auserleſen, Gegenſtände unſeres Rieſengebirges 
barſtellend, aus feiner geſchickten, erfindungsreichen Hand kürzlich 
hervorgegangen ſind, treu nach der Natur, eine ſich empfehlende, 
anziehende Unterhaltung für einſame und geſellige Stunden. 
Da die Fluth landesgeſetzlicher Beſtimmungen überſchwemmend 
alle Ufer überſchreitet, und von Laien, ja nicht einmal von allen 
Sachkundigen, ganz treu im vollgepropften Gedächtnißkaſten be» 
wahrt werden kann, fo ſcheint es dem Vorſitzer nicht unange⸗ 
meſſen, von Zeit zu Zeit wenigſtens einige, hieher paſſende Ge— 
ſetze in Erinnerung zu bringen. Er machte damit einen kleinen 
Anfang. Bei dieser Gelegenheit wurde der Wunſch laut, es 
möchten behufs des Schönſchreibens einige, kurz gefaßte Geſetze 
uweilen als Vorſchriften untergebreitet werden in den Schulen. 
Wie heilſam für Knaben, beſtimmt als Lehrlinge einem Hand» 
werke anzugehören, welches, wie z. B. das der Schloſſer, ein 
vorzügliches Vertrauen erfordert! — Ein Theil der trotz aller 
Helligkeit noch gar im Dunkeln ſchwebenden und nebelnden Lehre 
von den Farben, ihrem Urſprunge, Weſen und Gebrauch, zum 
Theile von Hänſel durch Vorleſen eines Aufſatzes hervorgerufen, 
wurde erörtert. Das Färben hat neuerdings ungemeine Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Es kam namentlich die Sprache auf Roth, 
Violett und Blau, beſonders auf Erblaſſen mancher Farben in 
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galt, die großen Tagesbegebenheiten in lebendiger Farbe durch) 


Einwirkung des Sonnenlichtes und der Wärme. Seltſamer 
Weiſe erneuern fie, eine lange Weile ins Dunkle verſteckt, oder 
auch nur in Schatten gelegt, ihre urſprüngliche Friſche, „Kinder 
des Lichtes“, welchem fie ewig zuſtreben. Man bat 2 oder auch 
4 oder auch 5 Grundfarben angenommen, Newton 7. Es kam 
die Sprache hauptſächlich auf Roth, Blau und deren Kind, 
Violett. Anitim hat Waſſer-, Kohlen⸗ und Stickſtoff als Ele⸗ 
mente. Man brachte 1859, wie bäufiz, die Farben mit große 
artigen Welt Ereigniſſen in Verwandtſchaft. Man machte einen 
Duc de Magenta, Hutſchleifen, Ballroben ꝛc. in Magenta. Es 


Europa leuchten zu laſſen. Man erfor namentlich hiefür ein 
bläuliches Roth und ein röthliches Lila — Die Schwingungen 
im Telegraphen⸗Draht bei völlig ſtiller Luft machte Pro⸗ 
rector Ender zum Gegenſtand der Betrachtung. Dergleichen 
hat Sup. Nagel, laut ſeiner neulichen Erwähnung, öfters bis 
böchitens zum 15, Pfahle beobachtet, auf der en und 
Schmiedeberger Straße, wo die Pfähle fo ziemlich gleich weit 
von einander ſich erheben. Drückt man das Ohr dicht an dieſe, 
ſo nimmt man ein leiſes Flüſtern, Summen, Brummen, oder 
wie man ſonſt den mit Buchſtaben ſchwer zu bezeichnenden Ton 
ſonſt benennen will, wahr. Die Faſern der gebrauchten Holz» | 
arten mögen darauf nicht ohne Einfluß ſein. Hier ift für 
Akuſtiken noch ein Feld des Forſchens offen. Die Fragen aus 
dem Fragekaſten ließen ſich auf der Stelle erledigen. Sie hatten 
örtliche und perſönliche Beziehungen. E. a. w. P. 


Rackſchütz, Kr. Neumarkt, 17. Nov. 

Geſtern Nachmittag wurden die Armen bief. Gemeinde mit 
den Zinſen aus dem Sophie von Debſchütz'ſchen Legat bes 
ſchenkt. Die Exwachſenen erhielten warme Fuß bekleidung und g 
je 2 Thlr. auf Feuerung, die Kinder neue Schuhe und Strümpfe. 
Hierzu waren 93 Thlr. verwendet worden. — 

Der Lehrer Fellmann in Zieſerwitz, im bief. Kreiſe, nicht 
blos als tüchtiger Lehrer, ſondern auch als ſtrebſamer Muſiker 
bekannt, hat auf ein Geſuch von Sr. Majeſtät dem Könige eine 
prächtige Trompete mit 2 Mundſtücken, wovon eins von Silber 
und gut vergoldet, in einem ſehr ſchönen Etui zum Geſchenk 
erhalten. — K. 


0 
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Familien- Angelegenheiten. 


[Berjpätet.) 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 10. d. M. wurde meine liebe Frau, Emilie geborne 
Gudenz, von einem Mädchen glücklich entbunden. 

St. Petersburg im November 1862. Otto Martin. 

— —__—_—. — —— — Se ee 
9977. Todes- Anzeige. 

Den 20, d. Mts., früh ½ 2 Uhr, verschied sanft nach 
langen, schweren Leiden an der Wassersucht unsere 
theure Mutter, Gross- und Schwiegermutter, die verw. 
Frau Cantor Neugebauer geb. Seibt in Flinsberg, 
in dem Alter von 66 Jahren und 8 Monaten. Um stille 
Theilnahme bittend, zeigen wir dies entfernteren Ver- 
wandten und Freunden mit tiefbetrübtem Herzen an. 

Flinsberg, Schossdorf, Kesselsdorf u. Seidorf. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


9951. 


(Nebſtzwei Beilagen.) 


( Erſte Beilage zu No. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Wehmuthsvolle Erinnerung 
am Jahrestage des erfolgten Todes 


9929. 


unſerer unvergeßlichen Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter 


und Freundin, der Frau 


Johanne Juliane Neugebauer, 
geb. Haamann, 


geſtorben zu Weiden Petersdorf den 22. November 1861, 
im Alter von 31 Jahren 9 Monaten 21 Tageu. 


Schlaß' wohl, Edle, den Deinen entriſſen, 
Unerbittlich von Todes nie raſtender Hand, 
Den Deinen, die ſchwer, ach! Dich vermiſſen, 
Den Du vorangingſt in's beſſ're Land. i 
Schlaf’ wohl, liebende Mutter und zärtliche Gattin, 
Du treue Freundin und Helferin in Noth. 
Darum, weil der Herr Dich ſo lieb hatte, 
Sandt' er, zu früh noch, zu Dir den Tod. 


Wohl rangſt Du ſchwer mit irdiſchen Leiden, 
Ch’ Du gingſt ein in Gottes Herrlichkeit; 
Doch um ſo größer ſind gewiß die Freuden, 
Die Gott für Dich ſchon hielt bereit. 
Ja Freuden, denn das Wiederſehen 
Geliebter Seelen in der Ewigkeit, 
O! das mag Freud’ fein, vor der muß vergehen, 
h Das hier jo heißet in der Zeitlichkeit 
Und droben warten Deiner liebende Seelen, 
Drei Kinder, die Dir vorangingen in das Reich, 
Die Engel, ſo daß, damit auch nichts Dir fehle, 
Du auch des Wiederſehens Freude koſteſt gleich. 
So rube wohl! Es folgen Dir die Thränen 
Des Gatten, Deiner Kinder, die Du ſo geliebt; 
Der Freunde, die mit bangem Sehnen 
Dir ſagen, daß das Deine Du geliebt. 
un ſelbſt noch, als Dein Scheiden Du fühlteſt, 
Dorf Du noch auf's Wohl Deiner Kinder bedacht. 
Empfahlſt mir, die Du als Freundin fo liebteſt, 
Als künftige Mutter, zur liebenden Wacht 
Für die, die Du haſt mit Schmerzen geboren, 
Die wollteſt Du wiſſen in guter Hand. 
O! ſchlummre ſanft! nicht verloren I 
Iſt Deine Bit, als Du gingſt in's beſſ're Land. 


* Die Hinterbliebenen. 


990, Nachruf 
dem verftorbenen Tiſchlermeiſter 


Herrn Friedrich Wilhelm Brückner. 


Geſtorben zu Hirſchberg den 18. November 1861. 


Vom berben Schmerz noch eingehüllt, 
Verging ein Jahr voll banger Sorgen; 
Noch ſind die Thränen nicht geſtillt, 

K Verlaſſen bin ich jeden Morgen; 
Denn meines Schickſals trübe Lage 
Schwächt meine Kraft mit jedem Tage. 


Die Hinterbliebenen, 


9902. Uufrer guten Mutter, 
der am 13. September d. J. heimgegangenen 


verwittw. Frau Gutsbeſitzerin 


Henriette Bunzel 4 geb. Schwantke. 


Gröditz am Grdditzberge. 


Am Feſte unſerer theuern lieben Todten 
Denten wir Deiner, treues Mutterherz! 
Da Dich der Tod, gleich einem Friedensboten, 
Hinweggenommen von der Erde Schmerz, 
Wo Du die Liebe uns ſo reich geboten, 
Die Liebe ‚ die da ſtrebet himmelwärts; 
Wohl müſſen trauernd wir zum Friedhof wallen, 
Doch Dir iſt's Loos auf's lieblichſte gefallen. 


Es bleibet uns Dein ſegensreiches Leben 
In der Erinnrung dauernd fort und fort, 
Dein Bild verwebet ſich in unſer Streben, 
Dein mahnend Wort ſoll weihen unſer Wort, 
Und unſer Thun ſoll' reichen Dank Dir geben, 
Daß es das rechte ſei an jedem Ort; 
Cs werde kund in Deiner Kinder Wegen, 
Daß Dein Gedächtniß ihnen bleibt im Segen. 


O welch' ein Troſt! Du biſt dahin gekommen, 
Wo Du erlanget haſt das beſte Theil, 

Wo Du nun börit, was noch kein Ohr vernommen, 
Wo Dir beſcheeret iſt des Chriſten Heil; 

Wo Dich Dein Heiland nun hat aufgenommen, 
Daß er nun ſei Dein volles ganzes Theil, 

du denken Dich in Frieden, ſeel'gem Leben, 
oll unſerm Schmerze milde Lindrung geben. 


O ſchlafe ſanft in Deinem ſtillen Grabe; 
Es ſoll uns ſein ein trauter Friedensort, 
Wohin wir tragen unſ're Liebesgabe 
In Blüthenkranz und inn gem Dankeswort, 
Daß ſich das Herz in ſeiner Trauer labe, 
Im ſtillen Deingedenken fort und fort; 
Bis man auch uns hinträgt zum Grabesfrieden, 
Wenn wir vollendet unſern Lauf hienieden. 


Die Hinterbliebenen. 


9933. Wehmüthige Erinnerung 


am Jahrestage meiner verſtorbenen Frau 


Maria Noſina geborne Müller. 


Geſtorben in einem Alter von 45 Jahren. 


Ach Herr! hilf in aller Noth! Erbarme dich du treuer Gott! 

Dies war Dein Schmerzens⸗ und Dein Scheide: Auf. a 

Ein Jahr ſchon ſchlummert Deine theure Hülle in der Gruft, 
Von keinem Weh geſtört. 8 

Dein Geiſt genießt des Himmels Freuden Fülle! 

Was Du gehofft, hat Dir Dein Gott gewährt. 


Carl Müller, 
Hohenliebenthal, den 24. November 1862. 


9932. Dem Andenken 
des am 3. Novbr. c. in dem Alter von 46 J. 8 M. 10 T. 
verſtorbenen Bauergutsbefikers 


Gottlieb Häniſch 


in Ober⸗Rabishau. 


Schon ruht von Nacht und Staub bedeckt, 
Er, den kein Erdentag mehr weckt; 

Reif für der Erde kühles Grab 

Sank unſer Vater früh hinab. 


Es ruhet in der Erde Schoos 
Der Gatte unter kühlem Moos; 

Umſonſt fleht unſer Tbränenblick 

Ibn aus der frühen Gruft zurück. 


Und ruhig ſchlummern um ihn her 
Fe ein zahllos Heer, 
Des Lebens Noth, des Lebens Müh' 
Einſt ſpät entgangen oder früh. 


Wenn uns zum Schlaf in ſtiller Gruft 
Auch einſt Dein Wink, o Vater, ruft; 
Dann ſind auf ewig wir vereint 

Da, wo man nicht mehr Thränen weint. 


Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 23. bis 29. November 1862). 


Am 22. Sonntage nach Trinitatis (Feier zum Ge⸗ 
dächtniß der Verſtorbenen): Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer und Diakonus Werkenthin. 
Getraut. 
Hirſchberg. D. 17. Nov. Gottlieb Kirchner, BR | in 
Straupis, mit Frau Maria Roſina Kirchner. — D. 18 Iggſ. 
ulius Pätzold, Schmied in Kunnersdorf, mit Igfr. Erneſtine 
hon aus Rüſtern. 
Heriſchdorf. D. 10 Nov. Iggſ, Karl Röſel, Hausbeſ. in 
Saalberg, mit Igfr. Chriſtiane Henriette Reichſtein. 
chmiedeberg. D. 16. Nov. Jogſ. Ernſt Heinrich Pohl, 
Fabrikarb. in Sohenwieie, mit yfr. Erneſt. Pauline Leuſchner. 
Goldberg. D. 16. Nov. Wilhelm Hitziger, Einwohner, mit 
Marie Junge. — Ernſt Görlitz, Kutſcher, aus Adelsdorf, mit 
Chriſtiane Schubert aus Reiſicht. 
Geboren. 
Hirſchberg. D. 24. Oft. Frau Goldarbeiter Lundt e. T., 
Anna Ottilie Emma Bertha, — D. 26. Frau Schubmacher⸗ 
meiſter Münzberz e. S, Paul Johann Guſtav. — D. 31. Frau 
\ BIT Kahl e. T., Mathilde Ottilie. 
A. ichberg. D. N. Ott. Frau Inw. Enge e. S., Friedrich 
obert. 
Warmbrunn. D. 27. Olt. Frau Bäckermſtr. Weber e. S., 
Karl Wilhelm Guſtav, welcher am 15 Nov. ſtarb. — D. 29. 
eos des Saußbel, u. Kgl. Hoſſteinſchneider Siebenhaar e. S., 


5275 edrich 

bag eb erg. D. 11. Nov. Frau 10 ermſtr. * 
Frau e ngebauer e. S 

2 Te Exner e. S. Frau Fabrik —— Hübner t. S. 


—— 
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Goldberg. 
9 Tf Erneſtine. — 

T., Bertha Pauline Mathe 
Geſtorden. 

Hirſchberg. D. 13. Nov Frau Henriette gb. Tonke, Wittwe 
des verſt Rittergutsbeſ. * Kr! = Sireudelsvorf bei 
Grünberg, 72 * 15 D. 16. Verw. N Maurer 
Anna Maria eitpbal ob. Zl. 90 J. 10 M. 3 D. 18. 
83 3.8 Franz nerd Handwerker, bürgerl. Schubmachermeiſter, 


D. 12. Okt. gen Senator Somme e. T., Marie 
D. 19. Frau Horndrechsler Danneberg 


Ga D. 15. u Chriſtian Gottlieb Hoffmann, Inw. 

u. Weber, 77 J. 9 M. IT 5 Pauline, Tochter des 
Häusler Derne 1 J. 3 M. 2 

Kunnersdorf. D. 8 . Lust Wilhelm, Sohn des 
Inw. Fückner 1 M. 24 T 

Boberröhrsdorf. D 8. Nov, Maria Eliſabeth gb. Theu⸗ 
ner, Ehefr. des Freihäusler Neumann, 69 

Boberullers dorf. D. 16. Nov. Wittwe Maria 1 
gb. Scholz. geweſ. Ehefr. des verſt. Hsl. Frommhold, 67 J. 5 

Warmbrunn. 17. Nov. . Wilhelm FA 
Erdmann, einz. Sohn des Freigutsbeſ. Hrn. Latzke, 10 M. 

Heriſchdorf. D. 14. Nov Frau N Charlotte 
Henriette Kertſcher geb. Tillner, 61 J. 3 

Schmiedeberg. D. 12. Nov. Frau Karoline geb. Lum, 
Wittwe des weil. Schneidermſtr. Hrn. Wieſe, 71 J. 9 M. 25 T. 
— Herr Karl Auguſt Pohl, Weißgerbermſtr., 50 J. 10 M. 3 T. 
— D. 13. Karl Richard, Sohn des Gattborbe, 8 Ovi, 16 T. 
D. 17. Benjamin Rudolph, Tagearb. ir: . 18. 
Herr Karl Herrmann, Schmiedemſtr., 68 5 7 T. 

Goldberg. D. 10. Nov. Anna Pauline a Tochter 
des Schuhmacher Kloſe, 5 M. 20 T. — D. 13. Ernſt Schuh⸗ 
mann, Stellmacher, 7¹ J. IM. 3 T. 


KL Sobes Alter 


Warmbrunn. D. 17. Nov. Verw. Frau Pi Amtmann 
Mariane Teichgraber geb. Diebus, 83 J. 6 M. 2² T. 


Brand fa 


Zu Hin dorf entitand am 13. Nov. Abends um 6¼ Uhr 
abermals ein Brandunglück. Aus der nach dem letzten Brande 


neu erbauten Scheuer, zu dem letzt Gebauer ſchen Bauer⸗ 


gute gehörig, loderten plötzlich Flammen zum Dache heraus 
und legten dieſelbe mit ihrem bedeutenden Ernte⸗Inbalt in 
Aſche. Es verbrannten 80 Schock Hazer, 25 Schock Weitzen, 
20 Schock Gerſte, 20 Schock Sommerkorn, 1 Fuder Widen, 
2 Fuder Saamen⸗Klee und 8 Fuder Grummek; desgleichen 
5 Stück große Ziegen und ſämmtliche Geſindebetten. Die 
Scheuer war mit ihrem Inhalte noch in keiner Verſicherungs⸗ 
Anſtalt aufgenommen und trifft das Unglück den neuen Guts⸗ 
beſitzer hart. Ein Glück war es, daß das neue Wohngebäude 
maſſive Deckung hatte, ſonſt konnte ſich das Unglück erneuen, 
daß alle neu erbauten Grundſtücke nochmals ein Raub der 
Flammen wurden. 


Mirerarifhes. 


8504. Alle Sorten Volks, Haus: 5 an Damen: 
Portemonnaie⸗, Comtoir⸗ u landwirth schaftliche 
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Zur geneigten Nachricht für Alle, die gern lachen. 
Das ſo ſchnell beliebt gewordene und fortwährend überall 
viel gekaufte Buch: 

H. W. Hoof 's arom. Anecdoten-Kraft- Extract. 
Bereitet aus witzigen Anerdoten, ſpaßhaften Zei⸗ 
tungsanzeigen, poetiſchen Anzüglichkeiten, launigen 
und verfönglichen Räthſelfragen, pikanten Zwie⸗ 

eſprächen, heiteren Stammbuchverſen, drolligen 
rabſchriften, Räthſeln eigener Art, zeitgemäßen 
Einfällen und humoriſtiſchen Gedankenſpielen. 
8. 10 Bogen. Geheftet. 10 Sgr. iſt in größerer Anzahl 
wieder vorräthia in der 
M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung 
9892. (Julius Berger). 


s Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich wenden, 
wird unentgeltlich und franco die ſoeben im 18. Abdruck 
erſchienene, mit beachtungswerthen Atteſten wieder reich 
vermehrte Broſchüre des Dr Le Roi, Oberſanitätsrath, 
Leibarzt ze, von mir zugeſandt: Die einzig wahre Natur · 
heilkraft, oder raf und ſicher zu erlangende Hilfe für 
innere und äußerliche Kranke jeder Art. A 

Guſtav Germann in Braunſchweig. 


Concert ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 27. Novbr. c., gedenkt der Schmiede. 
berger Geſang⸗ Verein in Verbindung mit der Elger ſchen 
Kapelle fein erſtes Concert in dieſem Winter zu geben. Die 
Aufführung im Gaſthofe zum „ſchwarzen Roß“. 


rogramm. 
1. 1. Ouverture v. Mendelsſohn Bartholdy. 
2. Lied für gem. Chor von Mendelsſobn. 
3 N Duett für Sopran u. Alt von Schumann. 
Duett : „ von Weidt. 
4. Violin Concert. 2 SL 
II. I. Der 24. Pfalm v. Fr Schneider mit Orcheſt. 
2. Finale fur Orcheſter. 5 
3. Recit. u Arie aus Stradella, mit Orcheſt. 
4 Potpourri für Orcheſter. 5 
Einzel⸗Billets a 5 Sgr. bei den Herren: Conditor Chri⸗ 
ſtoph und E Wefers; an der Kaſſe 6 Sgr. 
n räciſe r. 
ae * Vorſtand. 


Stadt Theater in Hirſchberg. 
Sonntag den 23. Novbr. Die Räuber. Schauſpiel in 
5 Akten von F. v. Schiller. 
ontag den 24. November. Die Dienſtboten. Poſſe 
in 1 Akt von Berner. — Vorher: Eine Liebſchaft 
in Briefen. Luftipiel in 2 Akten von Baumann. 
Dienſtag den 25. Novbr. Die Tochter der Grille. 
Charakterbild in 4 Akten von Charlotte Birch = Pfeiffer. 
W. Bauer. 


— —— — ii — 


9900 Die aus dem oberen Löwenberger Kreiſe an das 
hohe Haus der Abgeordneten gerichtete Zuſtimmungsadreſſe 
iſt heute dem Präſidenten deſſelben, Herrn Oberbürgermeiſter 
Grabow in Prenzlau, zugeſandt worden. Dies theile ich 
den Herren Unterzeichnern ergebenſt mit. 
Egels dorf b. Friedeberg a. C., den 17. Novbr. 1862. 
R. Seidler. 


i 


9971. Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, 
während der Wintermonate zum Zweck der Stif⸗ 
tung eines Stipendiums für einen Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums oder wenn der Ertrag hierzu 
nicht ausreichen ſollte zur Vermehrung der Gym⸗ 
naſialbibliothek populäre Vorträge über wiſſenſchaft⸗ 
liche Gegenſtände von allgemeinerem Intereſſe zu 
halten, zu welchen das gebildete Publikum hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen wird. Das Nähere 
(über Zeit, Ort, Eintrittspreis ꝛc.) iſt aus einem 
Circular zu erſehen, das zur Subſcription durch 
den Lohndiener Günther herumgetragen und dann 
bis zum 25. d. M. in der Expedition des Boten 
aus dem Rieſengebirge zur beliebigen Unterzeichnung 
ausliegen wird. 
Hirſchberg den 11. November 1862. 


Th. v. Bernhardi. Blumenthal. 
Dr. Dietrich. Pfeil. Werkenthin. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 97, Novbr. 1662, Nachmittag © Uhr, 
im Gafthofe zu den drei Bergen in Hirfchberg. 
Tagesordnung: 


Referat über den Verkauf des Getreides nach dem Maaße 
oder Gewicht. 

Ueber Unterſtützungskaſſen für ländliche Arbeiter. 

Ueber die Anwendung künſtlicher Düngemittel im Gebirge, 


9973. Der Vorſtand. 


9961. Die Mitglieder des Vereins zur Unterſtützung von 

Landwirthſchaftsbeamten werden hierdurch erſucht, zu einer 

Kreis: Verſammlung, 

? den 4 December a. c., Vorm. 11 Uhr, 

ſich im Deutſchen Hauſe in Hirſchberg einfinden zu wollen. 
Der Kreis ⸗Vorſtand. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


9811. Bekanntmachung. 
Die ſämmtlichen Gebäude der neben der Goldberger Chauſſe 
belegenen, der Commune gehörigen Ziegelei und zwar: 
ein Wohnhaus, 28 Fuß tief, 26 Fuß lang, 
eine Ziegel⸗Trockenſcheune, 72 Fuß lang, 72 Fuß breit, 
eine dergleichen 94 Fuß lang, 40 Fuß tief, 
zwei Ziegelbrennöfen und 
zwei Ziegelbanguetts, ſowie 
40,000 Stück Ziegelbretter ꝛc. 
ſollen Freitag den 28. November d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle auf den Abbruch verkauft werden. 
Liegnitz, den 11. November 1862. 
Der Magiſtrat. 


* 


9870, Bekanntmachung. 
Die betreffenden Mitglieder der evangeliſchen Kir. 
chengemeinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung 


der Kirchenſtände⸗Zinſen von Montag den 24. Novem⸗ 


ber bis Sonnabend den 29. November 1862; desglei⸗ 
chen an den beiden Donnerſtagen den 4. und II. De⸗ 


cember c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


tags von 2 bis 4 Uhr, in unſerem Conferenzzimmer im 
Kantorhauſe erfolgen wird. 
Sämmtliche Zahlungspflichtige und Neſtanten wer- 


den erſucht, die Kirchenſtandzinſen an den gedachten 


Tagen zu zahlen, widrigenfalls deren gerichtliche Bei ⸗ 
treibung erfolgen müßte. 

Hirſchberg, den 19. November 1862. 

Das evangeliſche Kirchen Kollegium. 


9957. Die vom Bau der Interims brücke, während des Neu: 
baues der Salzbrücke zu Warmbrunn, übrig gebliebenen fri⸗ 
ſchen Bauhölzer von verſchiedenen Längen, die ſich ſehr gut 
noch zu Bauten verwenden laſſen, und in der Nähe der Salz 
brücke in Warmbrunn lagern, — ſollen 
Donnerſtag d. 27. Novbr. c., Nach m. 3 Uhr, 

an Ort und Stelle, in einzelnen Parthien an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verkauft werden. 


Hirſchberg den 20 November 1892. 


Der Königl. Bau⸗Inſpector Müller. 


8105. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gotllob Hornig gehörige ſub No. 1041 hierſelbſt 
belegene-Grundſtück, „Gaſthof zum Kronprinz, — früher 
Neu Warſchau“ genannt, nebſt Garten und Scheuer, ge 
richtlich abgeſchätzt auf 11699 Thlr. 25 Sgr., zufolge der, 
nebſt Hypolhekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 9. April 1863, Vorm. 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 1 ſub⸗ 


— 


haſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, namentlich: 0 

a, die verwittwete Kaufmann Siegert aus Parchwitz, 

b, die Handlung Eduard Siegerts Wittwe daſelbſt, 

o, der Artillerie Hauptmann Warnke aus Cüſtrin 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 6. September 1862. 
Königl Kreisgericht. I. Abtheilung. 


9839. Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmann Chriſtian Friedrich 
Theodor Brüchner zu Greiffenberg eröffnete Konkurs iſt 
durch Alkord beendigt. ' 

Löwenberg den 13, November 1862. 

Königl. Kreisgericht. I, Abtheilung. 


1842 


(Konkurs: Ordnung $ 176.) 


9891. Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann 
Wolf Frankenſtein hierſelbſt haben: 
I., der Fabrikant Johann Reichſtein zu Liebau, Wechſel⸗ 
forderungen in Höhe von 215 rtl. 7 ſgr. 
2., der Stellenbeſitzer Johann Hoffmann zu Hartau Gr- 
eine Wechſelforderung in Höhe von 217 rtl. 19 far. 
3., der Handelsmann Benedict Breuer zu Forſt, Wechſel⸗ 
forderungen in Höhe von 612 rtl. 26 fer. 11 pf. 
4., der Fabrikant Johannes Niepel zu Liebau, Wechſelfor⸗ 
derungen in Höhe von 1190 rtl. 21 fgr. und reſp. 382 rtl. 
15 ſgr. 
5, der Kaufmann Adolph Otto aus Friedland: 
a) Wechſelforderungen in Höhe von 14,925 rtl. 26 ſgr. 
b) eine Waarenſorderung in Höhe von 958 rtl. 


6., der Fabrikant Wenzel Pasler zu Starkſtadt in Böhmen: 


a) Wechſelforderungen in Höhe von 1598 rtl. 10 fer. 6 pf. 
b) Buchforderungen in Höhe von 2049 rtl. 15 far. 
7, der Kaufmann L. Wollenberg in Poſen eine Waaren⸗ 
forderung in Höhe von 35 rtl. 
nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt auf 
den 9. December 1862, Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Parteien Zimmer No. 
4 des Gerichtsgebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt werden. . 0 

Landeshut, den 10. November 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: König. 


9916. Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des am 8. Februar 1862 zu Grüſſau 
verſtorbenen Königl. Förſters Karl Wilhelm Schneider 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
eröffnet worden. 

Es werden daher die ſüämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biget und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 20. December 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus: 
geſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an Dasjenige halten können, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 


Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 


laſſers gezogenen Nutzungen noch übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der 


auf den 15. Januar 1863, Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Audienz⸗Zimmer anberaumten öffentlichen Sitzung 
ſtatt. Landeshut, den 13. November 1862. g 
Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 


u Be 


—— ——— — 


4 


9 
— 


* 
“ 


— . 


7 


9923. Freiwillige Subbaftation. 
„Das den Sattler Carl Lange r'ſchen Erben gehörige 
Grundſtück, Auenhaus Nr, 16 zu Oſſig, dorfgerichtlich 
auf 550 rtl. abgeſchätzt, wird im Termin a 
i den 4. December e Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle in Oſſig verkauft werden N 
Taxe und Kauſbedingungen find in unſerem Bureau J. 
einzuſehen. 
Striegau den 17. November 1862. 
Königl. Kreisgericht. IT Abtheilung. 


9857. ien tion 

Sonnabend, den 22jten November c. Nachmittags 
3 Ubr ſoll die bei dem neuerbauten Schulhauſe bierſelbſt bes 
findliche Scheuer, ganz von Holz mit Brettern bekleidet und 
mit Schindeln eingedeckt, zum Abbruch meiſtbietend an Ort 
und Stelle verkauft werden. 

Wir laden Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß der 
Zuſchlag nur gegen . des Meiſtgebots erfolgt. 

Cunnersdorf, den 17. November 1862. 

Die Orts ⸗Gerichte. 


Brauerei: und Gaſtwirthſchaft⸗ Verkauf 
9744. oder Verpachtung. 1. 

Durch den Tod des langjährigen Pächters der Dominial: 
Brauerei, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, zu Nieter: 
Würgs dorf bei Bolkenhain, ſteht dieſes Etabliſſement zur 
anderweitigen Verpachtung oder auch zum Verkauf. N 

Die Uebernahme kann in beiden Fällen ſofort oder Weih⸗ 
nachten c. erfolgen. . 

Die näheren Bedingungen find jederzeit beim Wirthſchafts⸗ 
Amt in Nieder⸗Würgs dorf einzuſehen. 

9925. Dankſagung. 2 

Der unerforſchliche Gott hat uns binnen Jahresfriſt mit 
ſchweren Prüfungen heimgeſucht. Zwei verbrirathete Töchter 
ſanken in das frühe Grab, und unſere Gehöfte nebſt dem 
größten Theile des Viehbeſtandes wurden von den Flammen 
verzehrt. Doch der gütige Gott, welcher uns jo Schweres 
auferlegt, hat es uns nicht an Troſt fehlen laſſen und uns 
Kraſt gegeben, daß wir es ertragen konnten. Viele Beweiſe 
herzlicher Theilnahme wurden uns von Andern durch Wort 
und That gegeben. Durch Geſchenke mancherlei Art wurde 
ſo Manches von dem Verlorenen von uns minder empfindlich 
vermißt, und durch die vielen unentgeltlich geleiſteten Fuhren 
war es urs möglich, die Gebäude in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit wieder aufzubauen, Möge der nütige Gott allen Denen, 
welche uns ſolche Theilnahme bewieſen haben, ein reicher 
Vergelter ſein und ſie vor ähnlichen Prüfungen in Gnaden 
bewahren. Ober⸗Wolmsdorf, den 16. November 1862. 

Banergutsbfiger Karl Hamann senior 
nebſt Frau und Familie. 
9914. Dankfag ung. 

Donnerſtag den 13. Nopbr., Abends um 6½ Uhr, ſuchte 
uns ein neues Brandunglück heim indem die wieder neu 
erbaute Scheuer des Bauergutsbeſitzers Gebauer hierſelbſt 
ein Raub der Flammen wurde. Auch hierbei bethätigten 
die Nachbargemeinden Alt: und Neu- Kemnitz, Bertbelsdorf, 
Reibnig, Cremmenan, Seiſfershau, Mlumendorf, Kunzendorf, 
Birngritz und Spiller ihre regſte Hilfsleiſtung, indem ihre 
Spritzen bei der Brandſtätte erſchienen Dafür ſagen wir 
den betreffenden Cöbl. Gemeinden und den zu den Spritzen 


gehörigen Mannſchaften den herzlichſten ergebenſten Dank. 


Hindorf, den 17. November 1862. 
Das Ortsgericht. 


lg = 


Anzeigen bermifchten Inhalts. 


9918. Etabliſſement! 

Einem hochgeehrten Publikum von Langenöls und 
Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich 
als Buchbinder 
hierſelbſt etablirt habe und empfehle mich hiermit zur 
Anfertigung aller Buchbinder⸗ und Galanteriearbeiten 
und bitte mich mit Aufträgen zu derartigen Arbeiten 
beehren zu wollen. L Wilde, 

Buchbinder und Galanterie-Arbeiter. 

Langenöls im November 1862. 


Northern Assurance Company, 
Feuer und Lebens-Verficherungs- 
Geſellſchaft in Aberdeen und London, 
koneeſſionirt in Preußen, mit Domizil 
in Berlin. 

Grund⸗Capital Rihlr. 8,308,400. — Geſammt⸗Reſerve⸗ 
Fonds ult. 1560 Rthlr. 2,966,855. 


Die Actionaire haften ſolidariſch über den Actien⸗ 
Betrag hinaus mit ihrem ganzen Vermögen. 


Feuer ⸗Verſicherung für verſicherbares Eigenthum 
jeder Art in allen, auch überſeeiſchen, Ländern; 
Prämien billig und feſt, frei von aller Nachſchuß⸗Ver⸗ 
pflichtung. — Braudſchaden⸗Erſatz loyal und prompt. 
— Beſondere Sicherſtellung für Hypotheken⸗ 
Gläubiger. | 


Lebens Verſicherung: Versicherung auf den 
Todes: und Lebens⸗Fall, mit oder ohne Gewinn⸗ 
Antheil — Ausſtenern — Leibrenten zu billigen, 
feſten Prämien. i 

Gewinn: Antheil®: Brauche. Die Verſicherten ne: 
niefien ſtatntengemäß den ganzen Gewinn und haben 
das Recht, die Buch- und Geſchäftsführung zu kontrolliren. 
Für Verwaltungs ⸗Koſten und Kapital-Garantie darf nur 
J0 % von den Prämien in Abzug kommen. — Der Gewinn, 
von 5 zu 5 Jahren ermittelt und vertheilt, wird von den 
Verſicherten nach frejer Wahl benutzt entweder zur Kapital⸗ 
Vermehrung (bisher 1%, % per Jahr auf die verſicherte 
Summe) oder zur P ämien⸗Tilgung oder zur Baar: 
zahlung in Kapital. ‚ 

Anfenthalt und Reiſen zu Lande, ſowie Reiſen 
auf Meeren bis zum 33, Breitengrade nördlich vom Acquator, 
ohne Anfrage und Extra Prämie geſtattet — Verſicherung 
gegen Kriegs ⸗ Gefahr für Militairs zu liberalen Bes 
dingungen. — Die Policen der Geſellſchaft eignen ſich vor⸗ 
zugsweiſe als Unterofand für Anulehen, Vorſchüſſe 
und Kredit, und zur Deckung von Schulden, wie pag. 
55— 57 des Proſpects des Weiteren deutlich erläutert iſt. 

Der Unterzeichnete iſt ſtets gern bereit, über Prämien: und 
Gewinn⸗Berechnung und Auswahl der für jeden Bedürfniß⸗ 
fall paſſenden Verſicherungs Art verläßliche Auskunft zu geben, 
und verabjolgt Proſpecte und Antragsformulare unentgeldlich. 

Hirſchberg, den 17. November 1862. 

Hugo Conrad, 


9839. No. 689 zwiſchen den Brücken. 


— 1844 — 
Die Kunſt⸗Waſch⸗Reinigungs-Anſtalt von J. Chr. Hüber in Hirſchberg (Salzgaſſc) 
empfiehlt ſich zum Reinigen von allen Flecken aus wollenen und ſeidenen Stoffen und Farben⸗Bändern, Shawls, Sammt, 


Pluͤſch, goldenen und ſilbernen Borden, Treſſen, Epaulettes, Stickereien, Damaſt, Teppichen, Tiſchdecken, Bettdecken u. dgl. 
Zur Empfehlung der Leiſtung dieſer Anſtalt liegen gedruckte Sachen, Bänder u. ſ. w. daſelbſt zur Anſicht bereit. 9690. 


* Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft. i 


Direct: Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 2Yften November, 
s Hammonia, : Bchwwenfen, am Sonnabend, den 13ten December, 
* Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Dſten December, 
: Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den 10ten Jannar 1883, 
1 Boruffia, Trautmann, am Sonnabend, den Däſten Jaunar 1863. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach Neto⸗HNork Pr. Et. 130, Pr. Ct. % 100, Pr. Ct. % 60, 
Nach Southampton L. 4 L. D. 10 L. 1. 5. 


. Er Kinder unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 8. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: / 


. Näheres u. erfahren dei Rn Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 
General: Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General-Agenten zu wenden. | 


Nach und von 


England, Amerika, Australien 


und überhaupt nach allen überſeeiſchen Plätzen 
befördert die 


Berlin, London 8 NewYork Expreß 


(Berlin, Neue Friedr. Str. 47. C. E. Voigt) 
zu feſten Tarifſätzen nach Pr. Cour. auf die ſicherſte, ſchnellſte und billigſte Art 
Güter, Paſſagier⸗Gepäck, Probeſendungen, Effekten, | 
Werth⸗Packete und Contanten. a 

Für Liegnitz und Umgegend haben wir die Haupt-Agentur dieſes zweckmäßig eingerichteten Inſtitutes 
übernommen und empfehlen uns zu prompter und ſicherer Ausführung geneigter Aufträge. 

Insbeſondere dürfte auch Privaten, die mit ihren 

Angehörigen jenfeiis des Meeres N 
in Verſandt⸗Verkehr ftehen oder treten wollen, namentlich zum bevorftehenden Weihnachts- ı 
feſte ꝛc. dieſes Unternehmen zur vortheilhaften Benutzung zu empfehlen fein. 

Wir halten uns jeder Zeit gern bereit, auf jede mündliche oder frankirte ſchriftliche Anfrage 
Auskunft zu ertheilen, wofür die Herren Oppler & Milchner in Hirſchberg ſich auch bereil⸗ 
finden, Liegnitz, im October 1862. Barſchall & Kladt. ns 

i 2 
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9895. Der auf Gegenſeitigteit ihrer Mitglieder gegründeten 


Vieh - Verjicherungs - Bank für Deutſchland in Berlin 
Geſchäftsſtand am 31. October 1862. 


Nachdem wir unſer Geſchäft am 1. November des vergangenen Jahres eröffnen konnten und nunmehr ein volles 

Jahr lang in Thätigkeit geweſen find, glauben wir — wenngleich das erſte Geſchäftsjabr bis ult. December e. läuft und 

ſonach für dies Jahr jetzt noch nicht abgeſchloſſen werden kann — beſonders unferen geehrten Mitgliedern ſchuldig zu fein, 

eine Ueberſicht der bis jetzt erzielten Reſultate geben zu müſſen, indem wir hinweiſen auf die bisher von uns veröffentlichten 

monatlichen Geſchäftsberichte. — Es wurde überhaupt bei uns zur Verſicherung beantragt die Summe von 704,645 Thlr. 
wovon indeß von uns abgelehnt, theils auch riſtornirt, werden mußte die ziemlich bedeutende Summe von 121,226 „ 


fo daß wir ult. October c. verſichert haben ein Kapital von ; ee e 
Dieſe Verſicherungsſumme zerfällt in 3 für ſich rechnende Abtheilungen, in denen verſichert ſind 
2869 St. Pferde und Eſel mit 316,094 Thlr. 
4899 n Rindvieh 7 1. 250,368 1 
690 „ Schweine und Ziegen „ 16,957 „ 


überhaupt 8458 St. in der Total: Summe wie oben 583,419 Thlr. 


Auf die 12 Monate einzeln vertheilt, betragen die neu hinzugetretenen Netto : Verfiherungen: 
am J. November 1861 angefangen mit einem verſicherten Kapital von N 8 = ICH 4 . 200,543 Thlr. 
Es traten Netto hinzu nach Abzug der in jedem Monat abgelehnten und riſtornirten Summen 
t im November 1861 11,492 „ 
„ Dezember „ 20,362 „ 
„ Januar 1862 22,696 „ 


15 . 
„ April do. 42,505 „ 
0 „ Mai, do. 20,897 „ 
„ Juni do. 22,885 „ 
„ Jul do. 31/094 „ 


„ Auguſt do. 53,437 „ 
„ September do. 47,660 
„ October do. 47,464 „ 


Summa: 583,419 Thlr. 


Für dieſe Verſicherungsſumme vereinnahmten wir an effectiver anne bis ult. Oktober c 


für ae a el . 33 97 Tolr. 7 Sgr. 6 Pf. 
„ Rin l . . . 1 A 
„ Schweine und Ziegen e 


zufamimen? 3808 Töſr- 13 Sgr. 9 Wr 7 
wobei wir befonders bemerken, daß die noch zu zahlenden Terminalraten und die pro 1863 berechneten 
rämien nicht in dieſer vereinnahmten Summe inbegriffen ſind. 


Außerdem wurden 4489 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. zum Reſervefond eingezahlt. 
| Dagegen hatten wir zu entſchädigen ; 
49 Stück Pferde .. mit 3312 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
5 DR. BRD n „ an aan, , 
15 „ Schweine ꝛc. „ at 8 


überhaupt: 4743 Thlr. — Sar. — Pr. 


Die Schäden abforbirten aljo von den bis jetzt vereinnahmten Prämien 
f f bei der Abtheilung für Pferde e. ., kaum 56 
8 7 „ Rindvie h.. „ 40 
„ „ " m, Schweine 0 1 24 % 
und es läßt ſich erwarten, daß, wenn die Schäden für die noch übrigen 2 Monate im Verhältniß zu den abgelaufenen 
12 Monaten dieſelben bleiben, von der pro 1862 vereinnahmten Prämie überhaupt verbraucht werden dürften: 
nur circa 65 % für Schäden an Pferden ꝛc 
" . 8% „ n * Rindvieh. 
„ „ 28 * „ x „ Schweinen ıc. 
! Wir konnen fonad mit den bis jetzt erzielten Reſultaten vollkommen zufrieden fein und dürfen uns der Hoffnung 
bingeben, daß auch unſere Verſicherungsbank immer mehr Eingang gewinnen und bald zu demjenigen Rechte gelangen 
wird, auf welches fie einen eben jo großen Anſpruch hat, wie eine jede andere Verſicherungsbranche, umſomehr, als ihre 
| Verwaltung jedem Auge offen liegt. — Jemehr ſich uns die größeren Landwirthe anſchließen und je größer nach 


7 
kat 


leichter wird auch unſere Gontrolle fein. — 


1846 


und nach die Verſicherungsſumme wird, deſto billiger müſſen nicht nur die Prämien ganz von ſelbſt werden, ſondern deſto 


neuer Verſicherungen gern bereit. 
Die 

RN. Krüger, 
vollziehender Director. 


Alle unſere Vertreter find zu jeder ſpecielleren Auskunft und zur Aufnahme 
Berlin, den 1. November 1862. 

Direction. 

Dr. Kuauert, Ober⸗Roßarzt der geſammten Königl. Dlarftälle, 


techniſcher Director. 


! Als Vertreter obiger Viehverſicherungs-Bank werden hierdurch den Herren Vieh-Beſitzern empfohlen; 


die Herren: Oberamtmann Panning in Kunnersdorf 
5 bei Hirſchberg; 

Karl Mattis in Schmiedeberg; 
Gutsbeſitzer Geisler in Landes hut; 
Kreisthierarzt Arndt in Bolkenhain; 
Kaufmann Salut in Hohenfriedeberg; 

8 J. Berſu in Freyburg; 

Striegau im November 1862. 


Die General: Agentur. 


Suplit’s photographiſches Reiſe-Atelier 
9910. in Erdmaunsdorf 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum von Erdmanns⸗ 


dorf und Umgegend zur Aufnahme von photographiſchen 


Portraits in großen, ſowie auch in Viſitenkarten Format. 
Einzelne Portraits von 15 ſgr. bis 3 rtl. Viſitenkarten, 
das ganze Duzend 2 rtl. und 3 Stück 20 ſgr. g 
Mein Atelier iſt täglich von 9 Uhr des Morgens, bis 
3 Uhr Nachmittags geöffnet. Trübe Witterung macht keinen 
Eindruck auf das Gelingen der Bilder. 5 
Das Atelier befindet ſich bei Herrn Gaſtwirth Bornis. 
Aufenthalt: nur eine kurze Zeit. 


9948. Herr Opticus Heinze in Heriſchdorf bei Warmbrunn 
kann mit Recht Jedem, der Brillen oder ſonſtige Augengläſer 
bedarf, angelegentlichſt empfohlen werden. Er verſteht nicht 
nur, Augengläſer aller Art nach den Regeln der neuern 
Technik kunſtgerecht anzufertigen, ſondern weiß auch in rich⸗ 
tiger Beurtheilung des Gebe: und Accomodationsvermögen 
für Hülfe bedürſtige Augen die entſprechenden ſarbloſen und 
farbigen Gläfer auszuwählen. Wie er in dieſen Beziebungen 
volles Vertrauen verdient, ſo darf auch die Preis würdigleit 
der Gegenſtände ſeines reichlich ausgeſtatteten Lagers mit 
beſonderer Anerkennung hervorgehoben werden. 

. Warmbrunn im November 1862. Dr. Luchs. 
9843. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welcke mit'dem verſtorbenen Brauermeiſter 
Wilbelm Berger zu Nieder- Würgsdorf in geſchäftlichem 
Verkehr ſtanden, oder an denſelben noch Zahlungen zu leiſten 
baben, erſuchen wir ergebenft, von jetzt ab alle Geſchäftsbriefe 


‚und Geldſendungen an den Tuchmachermeiſter Anton 


Pohl zu Bolkenhain gelangen zu laſſen. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 16. November 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


9901. Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, daß die Zweck⸗ 


mäßigkeit des in meiner Mühle im Laufe d. J. angelegten 
franzöſiſchen Ganges unbefugt in Zweifel gezogen wird. — 
Dem gegenüber erkläre ich, daß ich mit der Ausführung des 
Baues ſehr zufrieden bin und kann ich die Herren Mühlen: 
bauer Schwedler und Meſchter nur empfeblen. 

Der Müllermeiſter Sabath in Waltersdorf. 


die Herren: Kaufmann Anderſohn in Saarau; 
Oberamtmann Wanke in Jauer; 
Kaufmann B. Lehmann in Liegnitz; 
75 9 B. Müller in Haynau; 
45 Runge in Bunzlau; 
ah Thiermann in Löwenberg. 


ouid Harmening. 


„Nach neueſter Form werden billig und gut 
alle Putzarbeiten, Hüte in Tuch ꝛc., Hut: und Kapolten⸗ 
Fagons, feine Strohſohlen u. w. gefertigt, auch Bänder 


gerippt bei L. Dad 
9946. Hirſchberg, katholiſcher Ring. 


9790. Anna Hertel auf der Stockgaſſe Nr. 126 
empfiehlt ſich zu allen Haararbeiten, als: Landſchaften, 
Grabmaͤlern, Kränzen, Bouquets, Uhrketten, Armbändern, 
Brochen ꝛc. ꝛc. und bittet um geneigte Aufträge. 
9703. Kalligraphiſchen Schreibunterricht in deutſch⸗ 
und engliſcher Courrentſchriſt ertheilt bei ſicherem Erfolg 
einer ſchönen Handſchriſt: Fr. Kapolke, Lithograph. 
Näheres zu erfahren in der lithographiſchen Anſtalt von 
E. W. Knippel in Schmiedeberg. 


n. Radicale Heilung 
aller Art Gewäͤchſe, als Blutſchwamme, Grützbentel, 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
* Wundarzt Andres in Görlitz. 


9955. Einem geehrten Publikum mich hierdurch wiederholt 
zur Anfertigung von Damenkleidern nach den 
neueſten Schnitten und Muſtern empfehlend, zeige 
ich gleichzeitig an, daß ich von jetzt ab im Hauſe des Herrn 
Juſtiz⸗Rath 
hierſelbſt wohne. 

Auch bin ich bereit gründlichen Unterricht im Schneidern 
zu ertheilen. 

Hirſchberg d. 11. Nov 1862. Pauline verehl. Thiem. 


9906. Daß ich die unverehel. Henriette Scholz aus Grunau 
den 23. Okt. auf öffentlicher Straße beſchimpft babe, nehme 
ich reuevoll zurück; erkläre Dieſelbe für techtlib und unbe⸗ 
ſcholten und warne daher vor Weiterverbreitung meiner Aus: 
laſſung. Pauline verehel. Simon in Ober⸗Grunau. 


9911. Auf Grund der vor dem Schiedsmann erfolgten Einis 
ung leiſte ich der Frau Drucker Hartig geb. Marx hier⸗ 
Kara wegen der ibr, jupefüten Verleumdung hiermit öſſent⸗ 

liche Abbitte. ilhelmine Kam bach geb. Enge, 


Schmiedeberg, den 16. November 1862. u 


| 


| 
| 


Müller vor dem Langgaſſenthore * 


I 


Auskunft ertheilt 


Zweite Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Verpachtung. 
9845. Eine Windmühle in einer ſchönen volkreichen 
Gegend, ganz guter Bauart, mit franzöſiſchen Steinen, iſt 
unter vortheilbaften Bedingungen zu verpachten. Nähere 
C. Weigel in Falkenhayn. 


9941. Alle Arten Shriftjäge, Eingaben, Gnaden⸗ 
u. Reclamationsgeſuche, Bittſchriften, Klagen, 
Verträge und Briefe fertigt 

der Privat⸗Secretair R. Brauner in Schönau. 


9964 Montag, den 24. d. M. bin ich im Hotel du R oi 
in Löwenberg mit Perücken, Scheiteln, Zöpfen etc. anzu- 
treffen. F. Hartwig, Hof-Friscur 


9849. Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten 
Publikum in Hirſchberg und der Umgegend meine 
Niederlaſſung als Zimmermeiſter, mit der 
Bitte mit Aufträgen mich beehren zu wollen, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg den 15. November 1862. 
Hugo Knoll, Ziumermeiſter. 
Lichte Burgſtraße Nr. 197. 


Berkaufg „Anzeigen. 


Begräbnißſtellen- und Kirchſtellen⸗ Verkauf. 

In der Nachlaßſache der unverehelichten Schneiderstochter 
Chriſtiane Koch von hier, werden 2 

Dienſtags den 25. d. M., früh 10 Uhr, 

die zum Nachlaß gehörige Erbbegraͤbnißſtelle No. 10 und die 
Kirchenſtelle in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſub No. 104 
in meiner hierorts im Kaufmann Meyſel'ſchen Haufe be⸗ 
legenen Kanzlei gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft. 

Landeshut, den 17. November 1862. b 
894, v. Schrötter, Juſtiz-Rath. 


orn. Brauerei = Verkauf. 


Die biefige ſtädtiſche Brauerei ſoll nebſt vollſtändigem In⸗ 
ventarium und Ausſchank den 15. December, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend verkauft 
und am 1. Juli 1863 übergeben werden. 

Die Verkaufsbedingungrn find bei unſerem Vorſitzenden, 
Herrn Kauſmann Scharff hierſelbſt, jederzeit 9 

Reichenbach in Schleſien den 10. November 1862. 

Die General⸗Bevollmächtigten der brauberechtigten 
Bürgerſchaft. 


9402. Ein ſehr frequenter Gaſthof in einer Provinzial⸗ 
ſtadt iſt bei 20,000 rtl. Anzahlung jofort zu verkaufen. 
Näheres bei E. Guertler. Goldberg. 


i 9804. Eingetretener Krantheitsverhältniſſe wegen bin ich ge: 


Tonnen, meine feit 40 Jahren mit gutem Erfolge hieſelbſt 
betriebene Schloſſerei mit Utenſilien zu verkaufen. 
Ernſtliche Käufer, denen ſehr werthe Kunden von mir em⸗ 
pfohlen werden, können ſich perſönlich bei mir melden, um 
dies in Augenſchein zu nehmen. 


Wald . KRallina ; 
nn Schloſſermſtr. und Blipableiterverfertiger. 


9757. Haus Verkauf. 5 
Das Haus No. 18 in Ludwigsdorf gräfl. iſt zu verkaufen. 
Es gehört dazu ein Gras- incl. Obſt-Garten. Kaufluſtige 
konnen ſich beim Unterzeichneten melden. 

Ludwigsdorf. Ernſt Gläſer, Müller. 


9031. Ein ſchönes großes zweiſtöckiges Haus 
mit 10 Schffl. Acker in einem großen Kirchdorfe 
iſt ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Frau Scoda 
zu Friedeberg a. Q. 


9905 Ich bin Willens mein Haus, welches ſich für jeden 
Geſchäftsmann eignet, nebſt Scheune und Stallung zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Das Nähere iſt bei mir ſelbſt zu 
erfahren. Hielſcher in Cammerswaldau. 


9909. Freiwilliger Verkauf. 

Die Bleichnahrung No. 53 zu Meffersdorf, in 
welcher bis jetzt die Bleicherei mit gutem Erfolge betrieben 
worden, wird aus freier Hand verkauft. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei der Perkäuferin der verehel. Bauer Kerber 
zu Alt⸗Scheibe und dem Ortsrichter Schütz zu Meffersdorf. 


9068. Ein gußeiſerner Ofen mit breiter Platte ftebt billig 
zu verkaufen. Nachweis in der Expedition des Boten. 


Die Hirschberger 
Porzellan - Fabrik 


bietet ihre Fabrikate 
2 in Kaffee: und Tafelgeſchirr 
in einer Niederlage Ring Nr. 5 
im Hauſe des Herrn Pariſer 
zur geneigten Auswahl. 
9975. Vier gebrauchte Plauwagen in noch gutem Zuſtande 


ſtehen billig zum Verkauf bei - 2 
C. Schütz, Wagenbauer in Schweidnitz. 


9864. 


9963. Friſchen gebrannten 


Dampf⸗Maſchinen⸗Caffee. 


Durch die Aufſtellung eines nach neueſter Conſtruction ges 
bauten Dampf-Brenners bin ich im Stande nur reine feine 
Caffees zu liefern und empfehle folgende Sorten in A, Ya 
und ½ Pfd.⸗ re zur gefälligen Abnahme: 

No. 1. Feinſter Java: Caffee à Pfd. 15 for. 
No. 2. Feinſter Java Caffee II. a Pfd. 14 ſgr. 
No. 3. Feinſter Domingo⸗Caffe a Pfd. 13 ſgr. 


T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


9049. Ein complettes gut erhaltenes Schneide⸗ 
mühlgewerk beſter Conſtruction verkauft ſehr 
billig Theodor Hitze in Petersdorf. 


— 1818 — 


Spielwaaren! Spielwaaren! 
9966. Dem geehrten Publilum die Me Anzeige, daß ich mir, um dem mehrfach 
ausgeſprochenen Wunſche meiner werthen Kunden nachzukommen, enfjer einer reichhaltigen 
Auswahl der neueſten und ſchöuſten Spielmaaren, auch ein großes Sortiment ven 
Sinn: Spielfachen 
zugelegt habe und empfehle ſolche en gros & en detail zur gütigen Beachtung. 


. Bruck. Junere Schildauerſtraße. ö 


Stereoskopen aus dem Rieſengebirge, 


igenes Fabrikat, empfiehlt in größter Auswahl à Stück 7½ for. 9858. 


E. Eisner's Al Atelier in 1 


eee 2 e 


Ss Nicht zu aber feen | 
Wegen SKränklichkeit 110 anderen Unternehmungen habe | 

beſchloſſen, mein Modewaaren⸗Geſchäft bis zum 

1. Januar gänzlich aufzulöſen und verkaufe deshalb von heute | 

ab ſämmtliche Waaren unter dem 7 4 


1 1 137 


ee 


Panſchild“ 8 e Haar B Balfa m zur Er⸗ = 
eugung des Haarwuchſes auf kahlen Stellen der Kopf⸗ S Ungariſch. Schwe a tt, 
aut mit beſtem Erfolge auzuwenden — in Origiualfla-⸗ — vorzünlih im Geſchmack, im Ganzen und mee ee, für 


chen vorräthig bei W. M. Trautmann in Greiffenberg. große Familien ſehr vori 28 a Pfd. 8 ſgr., bei 
De 2 und Atteſtbüchlein graris! — . H. — in Serifchderf 


9947. Ane weilte Unternehmungen veraulaſſen mich, mit meinem großen La zer der neueſten & 


Düffelmäntel, Bournuſſe, Paletots, 
Tuchmäntel und Düffel jacken | 


zum erſten Male den bevorkchenden Markt in Sehmiedeberg zu beziehen, und erlaube 
ich mir eine geehrte Damenwelt gan z beſonders darauf aufmerlſam zu machen, daß ich, um 
mit meinem Lager gänzlich zu räumen, die Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Louis Oliven aus Liegnütz. 
Stand: Markt, Gaſthof im goldenen Löwen, 1 Treppe. 


l 


v, Gefchäfts- Anzeige für Schmiedeberg und Umgegend. 


r TE EEE WETTEN a 


Von jetzt an habe ich ein vollſtändiges Lager von bunten und blaugedruckten Taſchentüchern eigener 
Fabrik zum Verkauf im Hauſe, und kann ich den öfteren Nachfragen nach kein leinenen Tüchern in ächten 
Farben bei billigen Preiſen Genüge leiſten. 

Allen verehrten Kunden, bie Leinen oder Kattun zu Bunt⸗ und P laudruck, auch Garne und Baum⸗ 
wolle zum Färben geben wollen, empfehle ich mich ganz beſonders; ich verſpreche ſchnellſte Anfertigung, bei 


ſchöner Arbeit, ganz ächten Farben und billigem Arbeitslohn. 


Die Druckerei von C. Schmidts Sohn. 


Anderweitige Unternehmungen, deren Veröffentlichung ich mir für ſpäter vorbehalte, beſtimmen mich 


mein hier, ſeit faſt 19 Jahren beſtehendes 
Mode⸗Waarengeſchäft aufzulöſen. 


Es ſollen demzufolge ſämmtliche Waaren-Vorräthe auf das Billigſte und in kürzeſter Zeit 
veräußert werden. £ 

Das Vertrauen, welches ich mir während der Zeit meines hieſigen Wirkens erworben, wird die 
Verſicherung verbürgen, daß faſt das ganze Lager nur aus neuen und den ſolideſten Stoffen beſteht, 
die ich um eine kurze Ueberſicht zu geben, nachſtehend theilweiſe namhaft mache: 


A. Seidenſtoffe. 


Die eleganteſten, wie auch die ſolideſten Braut- und Geſellſchaftskleider, einfarbig, damascirt 
und moiriet, klein- und großkarirte Taffte, Armures, Epingles ete. 

Schwarz ſeidene Stoffe in allen Breiten, darunter ganz beſonders ſchwere Atlaſſe, Ripſe, 
Armures, Gros-Biscara, Gros d' Afrique ete. 

Aechte Fonlards, wie auch roh ſeidene Baſtkleider. 


B. Wollene Waaren. 


Dieſer Artikel iſt ſelbſtredend ſo reichlich vertreten, daß ich nur das Vorzüglichere darunter 
anführen kann. 150 5 a 
Aecht franzöſiſche Ripſe und Terneaux, glatte, geſtreifte und carirte Thibete, einfarbige und 
bedruckte Mouslin Laines, Twills u. Orleans und beſonders ſchöne engliſche Mohairs u. Silk-Popelines 
zu u Hauskleidern. 
Rein wollene einfarbige, wie auch carirte und geſtreifte Lamas und Flanells; auch weiße und bunte 
Geſundheitsflanelle in verſchiedenen Breiten. 


C. Modewagren. | 


Halbwollene und halbſeidene Stoffe, worunter beſonders hervorzuheben: 5 
½ u. / breite Cord's a Soie, bedruckte Cords & Ripse, Tartans, Poile de chevre & Crépes. 
Alle Sorten glatte, bedruckte und geſtickte Bar&ges, wie auch eine große Auswahl prächtiger Bal- 


und Geſellſchaftskleider. . 
BD. Baumwollene Stoffe. 


6/, breite bedruckte Cattune, Percales & Piques, 
. 5 Battiste, Organdys & Jacconets etc. 


E. Möbel und Gardinenſtoffe. 


/ und 1%/, breite rein wollene Damaſte und Ripſe in allen Farben, % breite Victoria Cords, 


— 


Imperiales, Pluches, Möbel⸗Cattune und Ripſe. 


Geſtickte Schweitzer Tülle und brochirte Gardinen in allen Breiten und in den prächtigſten Zeich⸗ 
€ x 


* 


nungen, glatte, geſtreifte und carirte Gardinen⸗Mulls, Purpur und Gardinen⸗Köper mit ä la grecque 
Bordure. Tiſchdecken, Teppiche in allen Größen, Teppichzeuge und Angora -Felle ꝛc. ꝛc. 


= F. Tücher und Shawls. 


Aecht franzöſiſche gewirkte Longehales ſowohl über und über gewirkt, als wie auch ächte Ter- 
neaux-Shawls mit angeſetzten Borduren, Plaid-Shawls und Tücher, wie überhaupt alle in dieſes Fach 


ſchlagende Artikel. > 
G. Für Herren. 


Rock-, Beinkleider- und Weſtenſtoffe in nur ächten Farben und anerkannt ſoliden Fabri⸗ 


katen, ächt oſtindiſche Taſchentücher, ſchwarz- und buntſeidene Halstücher, Shlipſe, Jaromirs, wollene 
Cachenez und Shawls, Reiſedecken, Plaids, wollene und ſeidene Unterjäckchen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Ich habe die Preiſe ſämmtlicher Artikel ſehr billig geſtellt und gewähre bei großen Parthieeinkäufen, 
wie auch Wiederverkäufern noch beſondere Vortheile, bemerke aber gleichzeitig, daß die geſtellten Preiſe 
die unbedingt feſten ſind. 

Hirſchberg im November 1862. 


| Moritz E. Cohn jun. £auggasi. 
erg Zur Beurtheilung und Entfräftung 


eines von den Herren Schmidt & Comp. hier in dieſem Blatte erlaſſenen Inſerats diene Folgendes: 

Schmähſchriften gehören vor die Nelas; und da unſere Replik, die wir auch heute durchweg beſtätigen, als 
eine Schmähſchrift bezeichnet wird, fo dürfen obengenannte Herren ſchon Ehren halber es nicht unterlaſſen, uns ges 
richtlich zu belangen, wo nicht, jo haben fie ſich mit ihrem Inſerat ſelbſt in's Geſicht geſchlagen. 

2) Die in genannter Replik enthaltenen Zeugniſſe ſind f 
a) von dem Großherzogl. Saͤchſ. Amtsphyſikus des Blantenhain » Remdaer Amtsbezirks Herrn Dr. 
Schwabe in Blankenhain, 5 
8 von dem Chemiker Herrn Dr. G. C. Wittſtein in München, 
c 


a vs Ai vereidigten chemiſchen Sachverſtändigen und Taxator für Berlin Herrn Dr. 
Ziureck daſelbſt, 
d) 8 Herren Dr. Freiherrn von Pelſer-Behrensberg und Dr. Julius Behr, praktiſchen Aerzten 
in Berlin, . g 

und dieſe werden (den Herren Schmidt & Comp. wahrſcheinlich etwas unbequem) als unwahr bezeichnet. Ein Vergleich 
aber mit unſerer Replik und den Schmidt'ſchen Schriften wird alsbald den Schleier lüſten, welcher ſolch unverſchämte Ver⸗ 
unglimpfung umhüllt. . er l 

3) Ein noch plumperer Ausfall aber und eine Verdrehung der Wahrheit Seitens S & C. iſt die berührte Cor⸗ 
reſpondenz mit Herrn Dr. Niemeyer in Magdeburg, und um dieſes thatſächlich zu belegen, brachten wir einen gedruckten 
Auszug davon zur Gratis⸗Vertheilung in die Hände unſerer Freunde, und es dürfte ein Vergleich dieſes Schriftſtückes mit 
dem Schmidt'ſchen Inſerat beſonders der Geſchäftswelt deshalb von Intereſſe ſein, weil ein getreueres Bild ſpekulativer 
Verdaͤchtigungskunſt Seitens unſerer Rivalen nirgends gefunden werden wird. Endlich 

4) bitten wir die verehrlichen Leſer d. l. unſern ſeit Jahren auch an dortigem Platze bekannten Erzeugniſſen 
auch fernerhin das bisher genoſſene ehrende Vertrauen erhalten und heutiges Inſerat blos als Abwehr concurrenzſchaftli⸗ 
cher Anfechtung betrachten zu wollen. Um Verwechſelungen zu begegnen, kommen unſere Erzeugniſſe lediglich als 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate 
in Handel, und iſt jedes einzelne Stück mit dem Namen Lairitz bezeichnet. 
Ein Lager davon befindet ih in Warmbrunn bei Herrn Inlius Irmer. 
Die Waldwollwaaren- Fabrik in Remda am Thüringer Wald. 
Lairitz. 5 


— nn ———— V——— nn — 


9944. Schneider: Fifchbein iſt wieder angekommen und 9953. Lampenglocken und Cylinder in allen 


verkauft billigſt L. Gutmann. Größen empfiehlt hälligſt 

—— SEE ERLITT TAN F. Gutmann in Warmbrunn. 
9815. W Centner grünes Bruchglas von Salzſäuren⸗ 5 f 
Ballons find zu verkaufen in der Maſchinen⸗Papierfabrit 9958. 12 bis 15 Stüc tredne eichene Pfrften (4“ ſtart 


zu Arnsdorf bei Schmiedeberg. 8“ lang) ſind zu verkauſen. Bei wem? ſagt die Exp. d. B. 


50 
> 
x 
N 


| 


„Nachdem ich einen großen Theil meines Wagren⸗ 


5 s Lagers im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, z 85 | 
S Z habe mit dem heutigen Tage einen S 
= * wirklichen Ausverkauf 29 
>25 in allen nur erdenklichen Stoffen eröffnet. Indem 82. 
S S ich jede größere Preisangabe unterlaſſe, empfehle: a? 
25: Nleiderftoife a Elle 3 Sgr., 8 
3% Mohairs früher a Elle 10 und 12 Sgr, jetzt S 
8 2 2 für 6 und 7 Sgr. 35 

2 Shewitücher a 2, Thlr. * 
2 S und a ie mehr zu ähnlich billigen Preiſen. 95 
3 J. W. Gallewsky Fa 
N = a 


in Löwenberg, Obermarkt 17. 
„Die Niederlage der heſten Hermsdorfer Steinkohlen 


aus der conſolidirten Glückhilf-Grube 
von CE. Weinmann in Hirſchberg, in der Zapfengaſſe, 
RE No. 527, 
empfiehlt ſowohl im Ganzen, als bei Kleinigkeiten in unverfälſchter Qualität und billigſt 
große Stückkohlen, 
Würfelkohlen, | vorzüglich zu Stuben- und Küchen» Feuerungen, 
gewaſchene Nußkohlen. 
Förderkohlen mit mindeſtens circa 40 % Stücken, 
Kleine Kohlen, 
N gewöhnliche und gewaſchene Schmiedekohlen und Staubkohlen. 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer ſind in verſchiedenen Richtungen der Stadt und zwar bei 
T. Herren Rechtsanwalt Aſcbenborn, Kaufmann Bäniſch, Gafthofbefiger Böhm, an der Ecke 
der Fleiſchbänke, Fräulein Hayden, Herren Kaufmann und Rathsherr Kahl, Kaufmann 
Klein, Conditor Scholtz. Particulier Wecke und Bäckermeiſter Jäntſch 


Veftellfaften (mit Firmabezeichnung) angebracht — denſelben werden täglich zweimal die Beſtellzettel ent⸗ 


Kommen und die darauf enthaltenen Veſtellungen ſowohl, als auch die in meinem Laden und in der Nieder- 
age abgegebenen, jederzeit prompt zur Ausführung gebracht — ebenſo wird den geehrten Abnehmern am 


digen Ort gegen eine Entſchädigung von 1, fer. pro Tonne, 9 pf. pro halbe und 6 pf. pro / Tonne 


ohle ins Haus gefahren. Um geneigte Aufträge erſucht C. Weinmann. 


2 Augenkranken? 
Das mit allerFöhiter Conceſſian beiiehene 
weitberühmte wirklich üchte 
Dr. Whites Augenwasser von Tr. Ehrhardt 
wird a Flacon 10 Ser. bereitwilligft beſorgt durch die Herren 
H. Zſchetzſchingek in Hirſckberg CE Schubert in Bol⸗ 


tenhain. Hampel & Co. in Bunzlau C. Benedir in 
Frankenſtein. C. A. Leupold in Freiburg. M. Sauer⸗ 


mann in Freiſtadt. G. Streit in Glogau. Th. Wiſch 
in Görlig. M. Matſchalke in Goldberg. L. A. Thiele 
in Griffenberg. Fr Weiß in Grünberg C. O. Raup⸗ 
bach in Heinau. C. Weiß in Jauer. E. Rudolph in 
Landes but. Carl Gyſto Pfullmann in Lauban. Carl 
Heinzel in Liegnitz. 9. Schmidt in Löwenberg. E. Bauer 
in Lüͤb en. F. W Weiß in Reichenbach. Ru d. Balke in 
Sagan. A Wallrotb in Schönberg. Ad Greiffen⸗ 
berg in Schweidnitz. C. E. Pollack in Striegau. C. G. 
Hammer 4 Sohn in Waldenburg. Reichſtein und 
Liedl in Warmbrunn. 

Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 


9954. Prima Salon⸗Photogen u. Solar: 
Del iſt billigft zu haben bei x 
F. Gutmann in Warmnbrunn. 


Fiaür Brillenbedürftige 


jeden Donnerſtag im „goldnen Schwerdt“ zu Hirſchberg 
Heinze, Optikus aus Heriſchdorf. 


as. Preßhefen, 


ſtets friſch, an Wiederverkäufer und Backer zu Fabrilpreiſen, 
bei Guftav Strauwald, 
Liegnitz, Frauenſtraße No. 62. 


9880. Ein firmer Hühnerhund, vorzüglich ins Holz, von 
brauner Farbe, ſtebt billig zu verlaufen. Näheres zu erfra⸗ 
gen in Cunnersdorf bei H. Panning, in der Beſitzung 
der Frau Generalin von Heine. 


98 J. Nachdem meine Zuſendungen von allen Sorten guß⸗ 
eifernen Oefen und em. Kochgeſchirren eingetroſſen 
find, empfehle ich dieſelben, fewie auch mein Lager von 
Stabeiſen, Ofen⸗Materialſen u. ſonſtige Eiſenwaaren 
zu geneigter Abnahme, Herrmann Ludewig 

in Hirſchberg. Eiſenhandlung. 


Schmirgel-, Benerftein- u. Glaspapier, 
jedes in 7 Sorten, von ſtark zu fein, resp. 1— 7, empfehlen 
in feblerfreier Waare die Unterzeichneten zu mod lichſt billigen 
Preiſen. Wiederverläufer erhalten beſondere Vortheile und 
Proben gratis. Geehrte Abnehmer erfahren Näheres auf 
frankirte Briefe von den Fabrikanten 


9847. Gebrüder Gierſch. 
Seebnitz b. Kl.⸗Kotzenau in Schl. 


9942. Circa 30 Fuder Lette liegen zum Verlauf 
beim Schneider Schmidt in Straupitz. 


1882 — 


Rettigbon bons 
für Hufen und Bruſtleiden a 
von Drescher & Fischer Mains. 
Leſe a 16 Ser Paqut ad Sar Sg achten a5 | 
Rettigſyrup pr Fl. à 7 Sgr. 
Alleinige Niederlage bei 


Robert Weigang. 


99206. Ein vollſtändiges Schloſſerhandwerkszeug, beſtehend 
in: neuem Ambos, Sperrhorn, Blaſebalg, Schraubſtöcken u. 
fertige Schloſſerarbeit wird d. 24. Novbr, früh 9 Uhr, meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft. 
R. Müller, Schloſſer⸗Meiſter, 
wohnhaft beim Coffetier Herrn Schwedler. 


Sgr. 
| 


9927. Ein eiſerner Ofen ſteht zum Verkauf beim 
Maſchinenmeiſter Grundmann in Kunnersdorf. 


Für Violinſpieler. 


Eine vorzügliche Steiner'ſche Violine, von ausgezeich⸗ 
netem Ton und Kraft, welche 75 rtl. gekoſtet, ſoll zu einem 
ſoliden Preiſe verkauſt werden. Ein Näheres in der Exp. d. B. 


9922. Auf dem Dom. Welkersdorf, Kreis Löwenberg, 
ſteht ein ſchöner junger ſprungfähiger Stier, echt Holländer 
Race, zum Verkauf. o hen. 
9920. Beſte Canzlei⸗ und Copir⸗Tinte — anch rothe 
Tinte — empfiehlt in Originalflaſchen verfchiedener 
Größe W. M. Trautmann in Greiffenberg. 1 


9952. Eine Auswahl Hänge: und Tiſchlampen 
zu Solaröl empfiehlt 
F. Gn t m ann in Warmbruun. 


1 

€ 

8 8 1 
kauf: Feſu che { 
) 


MNepfel 


kauft noch fortwährend 
Carl Samuel Haeusler.“ 
Hirſchberg. ö 
> Alle Sorten rohe Wildfelle, als: 
Marder, Iltis-, Hafen, Fuchs⸗ und 


9928. 


ee 


9662. 


Kaninchenfelle, kauft ſtets zu zeitge“ 
mäßen Preiſen | 

A. Streit in Hirſchberg. 
9945 Getragere Kleidungsſtücke und Bettfede ö Fi 
ſewie Militair- Effeeten_tauft jererarit zu den höchſtel e 
hieiſen Lonis Welſch in Hirſckberg, Tr 


Kleiderhandlung in den nenen Fleiſchbänke 


* A e v fel kauft fortwährend 
Hirſchberg. E. Laband. 


miert h ee, 

9904. Ein alter, aber noch brauchbarer Flügel wird zu 
kaufen oder zu miethen geſucht vom 5 

Conditor Rüngs in Greiffenberg. 


Zu vermieten. 
9913. In Warmbrunn Nr. 28 iſt ſoſort der erſte Stock und 
zu Oſtern eine Parterre⸗Wohnung zu vermiethen. Auch find 
daſelbſt zwei Kinderſchlitten, ein Stuhlſchlitten und ein Nie: 
genpferd, gut erhalten, zu verlaufen, 


9943. Wohnungen in meinem Vorxerhauſe, mit und obne 
Moͤbels, ſind zu vermiethen kei L. Gutmann, Langgaſſe 124. 


9072. Auf der Hirtengaſſe No. 1015 iſt eine fteundliche 
ohnung von drei Zimmern nebſt Küchenſtube und Zur 

behör am ftille ruhige Miether zu vermiethen und zum Neu⸗ 

jahr zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthumer. 

9907. Veränderurgshalber iſt eine Stube nabſt Beigelaß zu 

vermiethen und balvigit zu beziehen No. 57 zu Süſſenboch. 


„ 
Miederlage für Leinen und baumwollene Maaren beſonders 


959. Ein geübter Cigarren Arbeiter findet 
7 bei 
A. Krüger. 


9897. gwei Meſſerſchmied⸗Geſellen, die schmieden 
und ſchleifen können, lönnen dauernde Arbeit bekommen beim 
I Meſſerſchmiedmeiſter Henkel in Liebenthal. 
9038. Der Poſten eines Ziegelmeiſters iſt beſezt. 
N Müller in Lichtenwaldau bei Bunzlau. 
9917. Ein Seilergeſell findet fofort Arbeit bei 
2 E. e uftel, Seilermſtr. in Wigandsthal. 


9974. Ein lüchtiger Siebmacher⸗ auch Schleifergehilfe kann 
ſofort in Arbeit treten beim . 5 
Siebmachermeiſter F. Rutſch in Lähn. 


9924. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Mann, der in 
ur Nacht zu wacken hat und bei Tage leichte Arbeit vers 
nichtet, findet bei freier Station ein Unterkommen bei 
a Hanke, Erbſcholtiſeibeſitzer in Gräben. 
9838. anuar 18k c 


| Zum 2. Januar 1863 finden auf dem Dom. Keiſchdorf 
ein Pferd elnecht und ein Ochſenknecht Unterkommen. 


f 9970. Kne cht e nach Sach f en ſinden Unterkommen durch 
Illgen in Lauban. 


1853 


9824. Vir Termin Weihnachten ſuche ich einen guten brauch⸗ 
baren Viehwärter nebſt Frau, aber nur einen ſolchen, 
welcher glaubt, ſeine Stellung vollkommen auszufüllen. 
Lohn nebſt den feſtgeſetzten Zuſchüſſen des Stalles beträgt 
50 ril. baar pro Jahr und kann ſich feiner Thätigkeit und 
Liebe zum Vieh anheimgeſtellt, leicht ſteigern. 
Dominium Geifferstorf, Kreis Schönau. Lattermann. 


9908. Zur jelbftftänvigen Führung der kleinen Hauswirth⸗ 
ſchaft eines Beamten wird zum 2. Januar k. J. ein anſtän⸗ 
diges Mädchen geſucht. Offerten unter W. K. befördert 
bie Expedition des Boten. 


9747. Ein fleißiges und ordentliches Küchen-Mädchen 


IR zum erſten Januar 1863 auf dem Schloß zu Kraus 


endorf ein Unterkommen. 


L889. Annonce. 


S bis 10 Haderſortirerinnen dag 


9852. Ein Bäcker meiſter ſucht ine Stelle und kann 
fofort antreten; Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Wehren es def u ch e. 
9912. Ein Knabe, welcher Luſt hat Schuhmacher zu 
werden, findet einen Lehrmeiſter. Näheres beim 
Schuhmacher⸗Meiſter Maiwald, Langſtraße. 


9856. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 


Gefunden. 


992J. Es bat ſich am 17. Nov. ein ſchwarzgrauer Hund, 

fledharig, Stutzſchwanz, auf dem Wege von Krummenöls 

nach Schoßdorf zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 

tbümer kann eben gegen Erſtattung aller Koſten bei mir 

abholen. Ern Brendel, Produktenhändler 
auf der Neuſtadt in Greiffenberg. 


Der laren 


9937. Am 18. Nov. iſt auf dem Wege von Krummenöls bis 
Liebenthal ein in ein blaues Tiſchtuch gehüllter, ſchwarz⸗blau⸗ 
tuchener Paletot mit blauem Futter und ſchwarzem Sammt⸗ 
Kragen verloren worden. Der Finder wolle gegen einen 
Thaler Belohnung das verlorne Palet dem Bauer Anton 
Hein in Krummenöls behändigen. 


9903. Ein kleiner, mehr braun⸗ als ſchwarzgefleckter Hund 
mit langen Ohren u. langer Ruthe, iſt Sonntag den 9. Nov. 
verloren gegangen. Wiederbringer erhält nebſt Futterkoſten 
eine angemeſſene Belohnung von Ignatz Marx in Straupitz. 


9935. Geldbverfepr. 


Gapitale von 100, 200, 300, 400, 500, 1000, 


3000 rtl. find auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. 
D. Härtel, Commiſſionair in Gold berg. 


9934 164 Thlr. Mündelgelder find kommendes Neujahr zu 
vergeben in Nimmerſath⸗Hartau No. 16. >; 
9970. 1800 rtl. und 550 rtl. find auf ſichere Hypotheken 
zum Neujahr 1863 zu vergeben. Näheres bei 

E. Thater in Hirſchberg. 


Elnla dungen 

9915. Schachklub! 5 

Die in Nr. 93 angekündigte Vorleſung konnte nicht abge⸗ 

halten werden, da Schachmeiſter Schwarz behindert war 

den Kynaſt zu beſteigen. 
Der Schachrath. 


9950. Zur Kirmes ö 
Montag den 24. Nov. ladet ganz ergebenſt ein 
Otto im Kynaſt. 
9960. Sonntag d. 23. d. Mis. gebratene Blut⸗ und 
Leberwurſt, wozu freundlichſt mit dem Bemerken ein: 


ladet, daß am felbigen Tage auch der Saal gebeizt iſt: 
W. Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 


9956. Au der Brauerei zu Hermsdorf u. K. 
Sonnabend den 22. d. Mis. Wurſtpicknick und muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung, ausgeführt von der Familie 
Schwartzer; Anfang 7 Uhr. Es ladet dazu ergebenſt ein: 
A. Dörraſt. 
9969. Zur Nachkirmes, Montag den 24. d. Mis, ladet 
zum Abendbrot und muſikaliſcher Unterhaltung freundlichſt 
ein Rüffer in Giersdorf. 


9967. Zum Tri o, Montag d. 24 Novbr., 


Brauerei zu Giersdorf ergebenſt ein 


ladet in die 
Kneifel. 
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Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 


Abgang. Namentlich. Ankunft 
4. Mit Perſonen⸗Beförderung. 
12% Nachts. I., Nach u von Bunzlau . 1 Nachts 
12% * SE a Görliß ..... 5 
4½ Morgens.“ 3, „ Freyburg p 
3 Landeshut 11 ½ Abends. 
Ta Ta: 8 RL Pr aa 0 „ 
s „ „ Leni 5 Nachmitt 
11 5 r Frepburg p. 0 
| Bolkenhain 2%, 5 
1. Nachmitt.] 7, Schmiedeberg 112% „ 
21 s 8,2 IE NEE 1% : 
7 N., „ 3:7 Bunzlau 1 
3% 2 10, „ Hermsdorf. 1 s 
8½ Abende. | 11, » Liegnitz. 7 Morgens 
100727 12, = „ »Frepburg p. 
Bolkenhain 4 > 


B. Oh ne Perſonenbeförderung. 
3½ Nachmitt. 13., Nach u. von Schmiedeberg. 9½ Abends. 


DBB — — B 
Getreide Markt ⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 20. November 1862. 


w. Weizen g. Weizen] Roggen [ Gerſte hafer 
Scheffel rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pi. 1 


Paas 37 IHA 2 37—1 1111-1247 
tler 22 — 29 — 128 — 107 — A8 
Niedrigſterf 2 23— 2 17 — 1026 — 1 5—-[—122— 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 27 ſgr. 
Schönau, den 19. November 1862. 


1) 10 —1— 125 — 
1 El 
\ 1) 81-141 
— 7 ſgr. 6 pf. — 7 for. 3 pf. 


November 1862. 


Butter, das Pfund: 7 for. 9 pf. 


Breslau, den 19. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 14½ rtl. G. 


räm.⸗Anl. 1855 3%, pCt. 127¼ Br. Neiſſe⸗Brieger ⸗⸗4pCt. 83%, Br 
Cours ⸗ Berichte. genes l 3 255 ee — die 8. ärk. A > — 
N 5 5 A r. erſchl. Lit. A. u. C. 3½ 168“ D 
8 5 8 Sale. Piandbr. 3 pet. 95° Dr. Mio 4e 5. , 149% Be 
elds und Fonds: Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101%, Br. Coſel⸗Oderb.. 4 pCt. 59%, Bi, 
Dukaten 95% ©. dite Ruſtical » 4 pt. 10% Br. 5 
Louisd'or⸗ „ 109% ©. dito dito Lit. O. 4 pCt. 101½ Br. Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Bank⸗Noten = — — dito dito Lit. B. 4 pCt. 109, Br. | Hamburg k. S. „ 152%½ bz ⸗ 
Oeſterr. Wä 18 „ 382% Br Schleſ. Rentenbr.⸗ 4 pCt. 100%, Br. dito 2 Mon. 151 ½ bj. 
. St.⸗Anl. 4½ pCt. — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 67% G. London k. S.. — 4 
½ pCt. Preuß. Staats: dito 3z M.. = = 6.204, 
nleiben s = = = 102½, Br. Eifenbahn: Aktien. Wien in Währg. M. — " 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 108½ Br. Freiburger ⸗ = 4pCt. 138%, Br. Berlin k. S. — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wo 
oſt⸗Aemtern in Preußen 

paltenzeile aus Petitſchrift 
onnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


als auch von unſeren Herren Commiſſionafren bezog 


1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein“ 


